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Aktuelles aus der Region

Vielfalts-Wiese mit Ostseeblick entsteht
im Stiftungsland Hohenfelder Mühlau 

Die besondere Zeit

Zwischen Schönberger Strand 
und Behrensdorf im Kreis Plön 
wird es laut und wuselig: Im Stif-
tungsland Hohenfelder Mühlau 
verwandelt sich eine zugewach-
sene Wiese in eine lebendige 
Vielfalts-Wohngemeinschaft – 
mit Fröschen, Kröten, Vögeln, 
Insekten und glücklich grasenden 
Galloways. Zuerst rücken dort 
die Landschaftspfl eger*innen 
mit schwerem Gerät an: Der alte 
Weidezaun wird entfernt, das 
dichte Röhricht mit einem Sta-

chelwalzenmäher gemäht. An-
schließend spürt dort ein Bagger 
die unterirdischen Drainageroh-
re auf – und kappt sie. „Wir ho-
len hier die Natur zurück“, sagt 
Maßnahmen-Managerin Bere-
nike Hansen von der Ausgleich-
sagentur Schleswig-Holstein, 
einer 100-prozentigen Tochter-
gesellschaft der Stiftung Natur-
schutz Schleswig-Holstein
Ist die Wiese mit Ostsee-Blick 
von Röhricht und Entwässe-
rungssystemen befreit, entste-
hen zwei neue Teiche für die 
europaweit streng geschützten 
Kreuz- und Wechselkröten. Ein 
dritter, bestehender Teich wird 
wiederbelebt. Danach wird eine 
heimische Wildblumen-Mi-
schung eingesät – ein Paradies 
für Wildbienen, Schmetterlinge, 
Hummeln und Vögeln wie den 
Neuntöter. „Schon im kommen-
den Frühjahr wird es hier sum-
men, zwitschern und quaken“, 
sagt Hansen. „Mit überschauba-
rem Aufwand schaff en wir einen 
wertvollen Lebensraum, der vie-
len selten gewordenen Arten zu-
gutekommt.“  

Kleinanzeigen
Wir kaufen Wohnmobile & 
Wohnwagen Tel. 03944-36160, 
www.wm-aw.de (Firma) 

Suche Aufsitzrasenmäher, Te-
lefon 0157-50 10 68 18

Verlags-Druckerei

J. M. Klopp Ihr Verlag Das Örtliche

wünscht frohe Weihnachten!

         Von Akupunktur 
   über Baumpege 
           bis Kostümverleih:
einfach nden in Das Örtliche.

Genießen Sie eine geruhsame Weihnachtszeit und kommen Sie gut ins neue Jahr.

Bald wieder Plattdeutsche 
Geschichten am Vorlesetag?

Krummbek - Unter dem 
Motto „Bundesweiter Vorle-
setag – mit uns ok op Platt!“ 
beteiligte sich Uta Finck vom 
LandFrauenVerein Schönberg 
und Umgebung e. V. am 22. 
Bundesweiten Vorlesetag am 
21. November.

Uta Finck hatte den Aufruf zur 
Veranstaltung, die bereits zum 
13. Mal stattfi ndet, im Bau-

ernblatt gelesen. Der Kinder-
garten “Wurzelkinder e. V.“ in 
Krummbek nahm ihr Angebot, 
etwas auf plattdeutsch vorzule-
sen, gern an. 
Ganz gespannt saßen die klei-
nen Zuhörer in der Runde und 
lauschten der Geschichte von 
„Mama Muh“. Weil es allen Be-
teiligten viel Spaß machte, wird 
die Vorleseaktion bestimmt bald 
einmal wiederholt. 

(bl) Sie ist doch wunderbar, die-
se Adventszeit. In den Straßen, 
vor den Häusern und an vielen 
anderen Orten kann man stim-
mungsvolle Adventsdekoration 
bewundern. Allerorts künden 
helle Lichterketten, die weit in 
die Dunkelheit hineinstrahlen 
oder auch funkelnde Sterne die 
nahende Weihnacht an. Dazu 

locken in diesen Dezemberta-
gen ganz romantisch anmuten-
de Weihnachtsmärkte. Es sind 
nicht nur die verführerischen 
Düfte von Punsch, Schmalzku-
chen, gebrannten Mandeln oder 
anderen Köstlichkeiten, es gibt 
auch kreative und wunderschö-
ne Handwerkkunst zu sehen. 
Doch dies alles ist es wohl nicht 
nur, was in der Vorweihnachts-
zeit zum Bummeln, Schauen 
und Staunen einlädt. Vielmehr 
fühlen sich viele Besucher im 
Innern berührt von der schö-
nen Atmosphäre, denn all das 
vermittelt eine geheimnisvol-
le Ahnung des bevorstehen-
den großen Festes. Wie gerne 

möchten wir noch einmal vom 
Alltag zurücktreten und die be-
zaubernde Stimmung mit allen 
Sinnen genießen, denn das fehlt 
uns oft gerade jetzt bei allen 
Vorbereitungen oder Planungen 
rund ums Fest. Die Vorweih-
nachtszeit löst etwas in uns aus. 
Es erhebt sich der allumfassen-
de Wunsch nach Verbundenheit 
und Geborgenheit, für alle Men-
schen. Die innige Hoff nung auf 
Frieden lebt in uns auf. Frieden 
zwischen den Menschen, Frie-
den auf der ganzen Welt. Das 
Weihnachtsfest berührt uns, hält 
diese Hoff nung in uns wach und 
stärkt uns in der Zuversicht. Ge-
segnete Weihnacht.

WIR SUCHEN

DICH!
Wir suchen einen

Grafi ker bzw.
Mediengestalter

für den Zeitungssatz.
Gute Kenntnisse in

InDesign, Photoshop
und Corel Draw
sind unerlässlich.

Telefon 04343-49 60 93

Berenike Hansen von der Ausgleichsagentur, einer 100prozentigen Tochtergesellschaft der Stif-
tung Naturschutz Schleswig-Holstein koordiniert und managt die Maßnahmen an der Ostsee und 
Ralf Hoinkis von AmphiConsult begleitet sie, damit die Teiche dort gebaggert werden, wo sie am 
besten von den bedrohten Fröschen und Kröten angenommen werden.
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Aktuelles aus der Probstei & Umland

Austausch, Lesungen, Deko für jede Jahreszeit – Fiefbergen hat einen neuen Tre� punkt

Hof 21 – Familienprojekt mit Zukunft

Fiefbergen (kk) Vor zwölf 
Jahren zog Anja Harms mit 
ihren drei Kindern und ihrem 
Ehemann von Schwentinental 
nach Fiefbergen. Sie mieteten 
das alte Probstei-Gehöft in 
der Dorfstraße 21 und freuten 
sich über das Landleben. Hüh-
ner, Ziegen und reichlich Gar-
tenfl äche, eine Scheune mit 
Kuhstall und eine Trecker-
Werkstatt. Jetzt öff net sie mit 
ihrer Tochter Charlotte (28) 
ihr Gehöft für Besucher. Es 
soll ein Treff punkt im Dorf 
werden, zum Austausch, zum 

Klönschnack, für die Gemein-
schaft.
Als erster praktischer Probe-
lauf öff nen sie die Grot Döör 
und bieten in der Diele des alten 
Hauses einen Adventsmarkt an. 
Es ist eine Geschichte, die das 
Leben schreibt. Eine Familie 
will ihren Wohnsitz verändern, 
sucht ein Objekt, auf dem sie 
das Leben nah an der Natur ge-
nießen können. Sie fi nden es in 
Fiefbergen, zunächst zur Miete, 
schließlich können sie ihr Vor-
kaufsrecht nutzen. Sie sanierten 
das denkmalgeschützte Haus 

in enger Abstimmung mit dem 
Denkmalamt, sehen viel Poten-
zial in dem Gehöft. Es wächst 
der Wunsch, einen Treff punkt 
im Dorf zu schaff en, sich mit 
Gleichgesinnten über verschie-
dene Themen, wie alternative 
Medizin, Gesundheit oder Ähn-
liches auszutauschen. Der Sohn, 
selbst Zimmerer, übernahm mit 
seiner Crew die Arbeit, baute 
für sich und seine Familie das 
historische Haus aus, sodass 
drei Generationen unter einem 
Dach leben. 
Als sie schließlich nach dem 

Tod eines Freundes, der als De-
korateur gearbeitet hatte, dessen 
Lager erbt, kam neuer Schwung 
in die Träumereien. Mit fi nan-
zieller Hilfe des Freundes von 
Charlotte, der begeistert war 
von so viel Frauenpower um ihn 
herum, wurde der Dachboden 
saniert. Frei nach dem Motto 
„erlaubt ist, was gefällt” stapeln 
sich nun Dekorationen für jede 
Jahreszeit und jeden Anlass. 
Von Skulpturen aus Holz, Stein 
oder Metall, Kunstblumen in al-
len Varianten bis hin zu Kerzen, 
Töpfen und und und.

Adventsmarkt mit Pfi� 
auf Hof 21 

Die Idee: Zur Adventszeit startet 
der Probelauf – mit großem Er-
folg. „Wir haben so viele schöne 
Gespräche geführt. Das hat noch 
einmal richtig Mut gemacht“, 
erzählte Anja Harms. Mit ihrer 
Tochter sieht sie sich befl ügelt, 
öff net auch an den nächsten Ad-
ventswochenenden, Sonnabend 
und Sonntag, jeweils von 11 bis 
18 Uhr, den Hof. Der Feuertau-
fe folgen nun Frühlingsmärkte, 
entsprechende Angebote zum 
Sommer und Herbst und andere 
Veranstaltungen, wie Lesungen, 
Kosmetik, Yoga. Das Ganze, da 
sind sich Mutter und Tochter ei-
nig, soll langsam wachsen. Wer 
sich über den Fortgang des Pro-
jektes informieren möchte, kann 
dem „Hof 21″ auf Instagram fol-
gen. 

Ist Eurer Neujahrsvorsatz weniger Stress und mehr Entschleunigung? Hier ist unser Tipp: 
genussvolles Frühstück | wohltuende Wellness | 

viele entspannte Slowdown-Momente

Startet genussvoll in den Tag und taucht frisch gestärkt in wohlig warme Wellnesswelten ein - 
Die perfekte Maßnahme zur Entspannung und zum Stressabbau.

Holt euch dafür unser SunRise Ticket:
60 Minuten Wohlfühl-Frühstücksbu�et und anschließend 

vier Stunden pure Erholung im 20Stories – Sauna & Spa I für 55,00 € pro Person

Frühstück:
Frisch, regional, reichhaltig

das SlowDown-Frühstücksbu�et verwöhnt 
mit allem, was Ihr für einen entspannten 

Morgen braucht. Von süß bis herzhaft 
ist für jeden etwas dabei.

Spa:
Saunen, Ruhebereiche, Indoor- und 

Outdoor Pool - der „20 Stories Sauna & Spa“ 
- Bereich bietet Euch Wellness und 

Erholung auf höchstem Niveau.

Entschleunigung ist das schönste Geschenk – Überrascht Eure Liebsten mit unseren Gutscheinen 
voller SlowDown-Momente. Einlösbar für Übernachtungen, Events, Wellness, Kulinarik 

und alles,  was Entspannung besonders macht.

SlowDown Bottsand I Hotel & Spa
Ostseepromenade 30, 24235 Marina Wendtorf

www.slowdown-bottsand.de I Tel. 04343 - 185 980

Stre� adé!
Starte 2026 mit Genuss und Wohlfühlmomenten

20Stories – Sauna & Spa I für 55,00 € pro Person

Saunen, Ruhebereiche, Indoor- und 

Entschleunigung ist das schönste Geschenk

Frauenpower in Fiefbergen. Anja Harms und ihre Tochter Charlotte setzen mit Hof 21 neue Maß-
stäbe.                                                                                                                                                         Foto: kk
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Bevor der
Rücken schmerzt

Virenschutz von O bis O
Von Oktober bis Ostern ist Erkältungszeit – vorbeugen kann schützen

txn Die Wirbelsäule ist ein ana-
tomisches Erfolgsmodell - sie 
trägt das Körpergewicht, ist un-
gemein robust und gleichzeitig 
beweglich. Trotzdem klagt jeder 
dritte Erwachsene über Rücken-
schmerzen. Auch Kinder und 
Jugendlich sind zunehmend be-
troff en. Was vorbeugend hilft, 
ist in drei magischen Worten 
zusammengefasst: Bewegen, 
Entspannen und Stärken.

Nur selten stecken ernsthafte 
Verletzungen oder strukturelle 
Schäden hinter den Kreuz- oder 
Nackenschmerzen. Meist ver-
spannen oder verkrampfen sich 
Muskelstränge, die eigentlich 
der Stabilisierung der Wirbel-
säule dienen sollen. Dr. Thomas 
Wöhler, Gesellschaftsarzt der 
BarmeniaGothaer: „Wenn wir 
viel in starrer Dauerhaltung sit-
zen, überlasten wir einige Mus-
kelgruppen, während andere 
kaum beansprucht werden. Die-
se ungleichmäßige Belastung 
schadet auf Dauer und führt 
häufi g zu Rückenproblemen.“

Kleine Bewegungseinheiten in 
den Alltag einzubauen, kann 
solchen Beschwerden wirksam 
vorbeugen. Das Ziel: Durch 
veränderte Positionen und kör-
perliche Übungen dem Bewe-
gungsapparat immer wieder 
Abwechslung verschaff en. Das 
entspannt die Muskeln und 
stärkt sie gleichzeitig. Wer viel 

am Schreibtisch sitzt, sollte von 
Zeit zu Zeit aufstehen und ei-
nige Schritte gehen, Kopf und 
Oberkörper hin und her drehen, 
die Arme heben oderin die Ho-
cke gehen - derartige Bewegun-
gen lassen sich ganz einfach in 
die Alltagsroutine einbauen.

Wer dabei noch auf seinen Atem 
achtet, ihn tief und bewusst 
fl ießen lässt, kann zusätzlich 
Anspannung abbauen. „Mit 
der Atmung beeinfl ussen wir 
entscheidend, wie wir uns füh-
len und wie leistungsfähig wir 
sind. Vor allem in stressenden 
Situationen helfen Atemübun-
gen, Verspannungen zu lösen 
und fördern einen entspannten 
Rücken“, so der Mediziner. Wer 
seiner Wirbelsäule noch mehr 
Gutes tun will, sollte auch Me-
ditationen und Achtsamkeits-
übungen einplanen.

djd Fast jeder kennt wohl die 
Faustregel „von O bis O“, nach 
der man sein Auto von Okto-
ber bis Ostern mit Winterreifen 
fahren sollte. „Von O bis O“ 
hat aber noch eine andere Be-
deutung: Denn von Oktober bis 
Ostern dauert ungefähr auch 
die Erkältungssaison. Überall 
lauern jetzt Erkältungsviren: 
im Büro, bei Familientreff en, in 
Bus und Bahn, Kita und Schu-
le. Haupteinfallstor für die Er-
reger und gleichzeitig die erste 
Verteidigungslinie sind die Na-
senschleimhäute. Mit ein paar 
einfachen Maßnahmen kann 

man sich besser schützen und so 
manchen Infekt verhindern.

Feuchtigkeit für
die Schleimhäute

So müssen die Schleimhäu-
te ausreichend feucht sein, um 
bestmöglich funktionieren zu 
können. Deshalb heißt es jetzt: 
viel trinken, etwa Wasser, Tees 
oder auch vitaminreiche Frucht-
schorlen. In Innenräumen kann 
der Einsatz von Luftbefeuch-
tern sinnvoll sein, denn die 
Heizungsluft ist oft besonders 
trocken. Auch Nasensprays bei-
spielsweise mit Meersalz oder 
Hyaluronsäure können verwen-
det werden. Noch mehr schützen 
kann ein Nasenspray, das nicht 
nur feucht hält, sondern sogar 
Erkältungsviren abhalten kann 
– wie algovir Erkältungsspray 
mit dem Wirkstoff  Carragelose 
aus der Rotalge. Es bildet ei-
nen Schutzfi lm auf der Nasen-
schleimhaut, in dem sich die 
Erkältungsviren verfangen und 
diese am Eindringen in die Zel-
len und an deren Vermehrung 
gehindert werden. Dadurch kann 
es nicht nur vor einer Erkältung 
schützen, bevor diese überhaupt 
entsteht, sondern kann auch bei 
ersten Erkältungsanzeichen den 
vollständigen Ausbruch noch 

verhindern, Symptome lindern 
und die Krankheitsdauer verkür-
zen. Da es keine systemischen 
Nebenwirkungen und keinen 
Gewöhnungseff ekt verursacht, 
ist es auch problemlos für eine 
längerfristige Anwendung ge-
eignet.

Viren auf Abstand halten

Zusätzlich zur Unterstützung 
der Nasenschleimhäute ist es 
sinnvoll, Erkältungsviren von 
vornherein auf Abstand zu hal-
ten – Tipps dazu gibt es bei-
spielsweise unter www.algovir.
de. Gegen die sogenannte Tröpf-
cheninfektion über die Luft hilft 
vor allem, Kontakt mit erkrank-
ten Personen zu vermeiden und 
geschlossene Räume regelmä-
ßig zu lüften. Ein anderer häu-
fi ger Übertragungsweg ist die 
Schmierinfektion. An allen Din-
gen, die viele Menschen anfas-
sen, zum Beispiel Türklinken, 
Haltegriff en, Einkaufswagen, 
Bargeld und Wasserhähnen, 
können Erkältungsviren haften, 
die beim Berühren an die Hän-
de gelangen. Um einer Übertra-
gung von den Händen auf die 
Schleimhäute vorzubeugen, gilt: 
oft und gründlich die Hände wa-
schen und möglichst wenig ins 
Gesicht fassen.

Gesundheit & Wellness

Hatschi: In der kalten Jahreszeit fängt man sich schnell eine
Erkältung ein. Mit ein paar Schutzmaßnahmen kann das Risiko 
sinken.                                                                       Foto: pixabay/ Photojog

Rücken verspannt? Mit einfa-
chen Bewegungen lässt sich 
Schmerzen vorbeugen   Foto: txn
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Festlicher Glanz im Tannenwald Laboe

Laboe (pd) „Klein, aber fein“ 
lautete in diesem Jahr das 
Motto des Laboer Tannenwal-
des, der in einem neuen, ge-
mütlichen Format stattfand. 
Seit 2019 – mit einer pande-
miebedingten Unterbrechung 
– erfreut sich diese stim-
mungsvolle Veranstaltung im 
Kurpark großer Beliebtheit, 
vor allem bei den Einheimi-
schen. In diesem Jahr wurde 
sie an zwei Wochenenden zwi-
schen dem 28. November und 
dem 7. Dezember ausgerich-
tet.

War der Tannenwald in den 
vergangenen Jahren meist über 

ein größeres Areal verteilt, kon-
zentrierte sich das Geschehen 
diesmal rund um die Kurpark-
bühne. Unter dem schützen-
den Zeltdach traf man sich zu 
Glühwein und netten Gesprä-
chen in besonders gemütlicher 
Atmosphäre. Feuerkörbe und 
Heizpyramiden sorgten für 
die notwendige Wärme, wenn 
der Wind wieder einmal etwas 
kräftiger blies. 
Über 200 Tannen, die rund um 
den Tannenwald aufgestellt 
wurden, konnte man für nur 
10 Euro am 7. Dezember ab 19 
Uhr zu Gunsten der Freunde 
des Kurparks erwerben und sie 
konnten sogar schon im Voraus 

ausgesucht und markiert wer-
den.
Eine Premiere feierte in die-
sem Jahr die Eisstockbahn. Sie 
war durchgehend gut besucht 
und sorgte mit fröhlichem La-
chen, Anfeuerungsrufen und 
spannenden Wettkämpfen für 
beste Unterhaltung bei Groß 
und Klein. Die Bahn konnte je-
weils für eine Stunde kostenlos 
gebucht werden – ein Angebot, 
das insbesondere Familien und 
Gruppen begeistert nutzten. Für 
das leibliche Wohl war eben-
falls bestens gesorgt: Ob süß 
oder deftig, Glühwein in zahl-
reichen Variationen oder Er-
frischungsgetränke – für jeden 
Geschmack war etwas dabei.

Auch das Kunsthandwerk hatte 
seinen festen Platz. Am ersten 
Wochenende stellte das Duo 
„Zwei Kunterbunt“ erstmals 
seine Arbeiten vor. Dahinter 
stehen die beiden kreativen 
Laboerinnen Aenne Gedam-
ke – derzeit noch in Berlin le-
bend – und Mayke Schulze. Ge-
damkes Leidenschaft gilt ihren 
„Seilschaften“: farbenfrohen 
Körbe, Taschen und Armbänder 
aus bunten Seilen, jedes Stück 
ein Unikat. Schulze fertigt Mo-
deschmuck überwiegend aus 
Strandgut, das sie am Meer fi n-
det, ergänzt durch edle Mate-
rialien – ebenfalls einzigartige 
Stücke. 

Im März 2026 soll dann ein 
gemeinsamer Online-Shop an 
den Start gehen und wenn Ae-
nne Gedamke im nächsten Jahr 
wieder zurück in Laboe ist, ist 
auch eine Werkstatt mit Ver-
kaufsraum in Laboe geplant.
Am zweiten Wochenende be-
geisterte die bekannte Bastelfee 
und Buchautorin Uschi Wieck 
die Besucherinnen und Besu-
cher mit ihren liebevoll handge-
fertigten Arbeiten, die teilweise 
gemeinsam mit krebskranken 
Kindern entstehen. Seit vielen 
Jahren engagiert sie sich schon 
für die Kinderkrebsstation des 
UKSH in Kiel – und auch die-
ses Jahr fl ießen sämtliche Erlöse 
an die Station. So verbindet sich 
die Freude an schönen Dingen 
mit einem guten Zweck.
Für die kleinen Gäste schaute an 
den Samstagen der Weihnachts-
mann vorbei, während sonntags 
die Märchenoma Weihnachts-
geschichten vorlas und viele 
Kinderaugen zum Leuchten 
brachte.
Alles in allem war es wieder ein 
sehr gelungener „Tannenwald“ 
in familiärer Atmosphäre, der 
auch im neuen Format zahlrei-
che Besucherinnen und Besu-
cher anlockte.

Weihnachtliches Laboe
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Weihnachtliches Laboe
Der TV Laboe lud zum Advents-Schauturnen

Laboe (pd) Wie jedes Jahr in 
der Adventszeit öff nete der TV 
Laboe auch diesmal wieder 
die Hallentüren für ein buntes 
und fröhliches Schauturnen 
seiner vielen aktiven Mitglie-
der. Der Turnverein Laboe 
zählt mit über 1.300 Mitglie-
dern zu den TOP 10 im Kreis 
Plön und ist der größte Verein 
in Laboe. Er zeigte wieder 
einmal eindrucksvoll, wie viel 
Energie und Begeisterung in 
seinen verschiedenen Sparten 
steckt.
Bevor es richtig losging, stimm-
ten alle Aktiven, Trainerinnen 
und Trainer sowie das Publikum 
gemeinsam „Lasst uns froh 
und munter sein“ an – ein stim-
mungsvoller Auftakt, der sofort 
für weihnachtliche Atmosphäre 
sorgte. Der 1. Vorsitzende des 
Vereins, Kai-Uwe Dörr, be-
grüßte die rund 200 Zuschauer 
die sich in der Halle und auf der 
Galerie. Er dankte noch einmal 
ganz besonders den vielen eh-
renamtlichen und freiwilligen 
Helfern, Trainerinnen und Trai-
nern, ohne die solch eine Veran-
staltung gar nicht möglich wäre.
Auch Bürgermeister Heiko 
Voß richtete ein paar Worte an 
die Besucher. Er hob die gute 
Zusammenarbeit zwischen Ge-
meinde und Verein hervor – zu-
letzt eindrucksvoll sichtbar bei 
der gemeinsamen Feier zu „150 
Jahre Ostseebad Laboe“ und 
„125 Jahre TVL“ im vergange-
nen Sommer.
Dann startete Moderatorin 
Julia Reichstein das abwechs-
lungsreiche Programm. Insge-
samt 11 Darbietungen mit rund 
120 Aktiven sorgten für einen 
kurzweiligen Nachmittag. Die 

jüngsten Turnerinnen unter der 
Leitung von Monika Rohlfsen 
– gerade einmal vier Jahre alt 
– eroberten mit ihrem Eifer so-
fort die Herzen der Zuschauer. 
Die Zumba-Kids von Trainerin 
Andreia Schaub brachten mit 
schwungvoller Musik die Halle 
zum Mitwippen, bevor die Liga-
Mannschaft im Leistungsturnen 
unter der Führung von Julia-
ne Losch mit beeindruckender 
Technik glänzte.
Nach einer gemütlichen Pause 
mit reichhaltigem Kuchenbuf-
fet, Kaff ee und Kaltgetränken 
ging es sportlich weiter: Beim 
Ninja-Sport für Kids ab sieben 
Jahren zeigten die Jungen und 
Mädchen unter Trainer Ecki Ro-
espel vollen Körpereinsatz, um 
die Hindernisse des Parcours zu 
bezwingen.

Ruhiger wurde es bei der Über-
gabe der Sportabzeichen durch 
Elke Hansen – ein besonderer 
Moment für die jungen Sport-
lerinnen und Sportler. Und na-
türlich erinnerte sie daran, dass 
auch Erwachsene beim TV La-
boe jederzeit ihr Sportabzeichen 
ablegen können. Ein weiteres 
Highlight war der Gastauftritt 
der Kunstradgruppe des Hei-
kendorfer Sportvereins, der für 

staunende Gesichter sorgte.
Den fröhlichen Abschluss bil-
dete die Mädchengruppe der 
Leistungsturnerinnen unter der 
Leitung von Christine Helm, die 
mit ihrer Darbietung den per-
fekten Schlusspunkt setzte.
So endete ein bunter, beweg-
ter und herzlich-fröhlicher Ad-
ventsnachmittag, der allen Be-
sucherinnen und Besuchern viel 
Freude bereitet hat.
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Weihnachtliches Laboe
500 neue Strandkörbe für die nächste Saison

Laboe (pd) Hoch schwappten 
in den vergangenen Wochen 
die Wogen der Empörung in 
den sozialen Netzwerken, als 
bekannt wurde, dass die neuen 
Saisonstrandkörbe in Laboe 
deutlich teurer werden sollen. 
Kostete ein Jahreskorb in der 
ersten Reihe bislang 390 Euro, 
werden künftig bis zu 1.089 
Euro fällig. Vor diesem Hinter-
grund luden die beiden neuen 
Strandkorbbetreiber zu einem 
Dialog- und Informations-
abend in die Aula der Grund-
schule ein.
Bürgermeister Heiko Voß be-
grüßte die zahlreichen Besucher 
in der bis auf den letzten Platz 
besetzten Aula und bat gleich zu 
Beginn um eine faire und sach-

liche Diskussion. Alle Fragen 
sollten off en beantwortet werden.
Anschließend stellten sich die 
neuen Betreiber vor. Den nörd-
lichen Strandabschnitt von der 
Alten Lesehalle bis zum Katz-
bek wird künftig Angelo Bris 
ausstatten. Er ist Inhaber der 
Bris Strandkorbmanufaktur in 
Ahrensbök, die seit 2003 besteht 
und 2025 mit der traditionsrei-
chen Harder-Strandkorbmanu-
faktur fusionierte, die bereits seit 
1925 hochwertige Strandkörbe 
im Familienbetrieb herstellt.
Den Südstrand zwischen Alter 
Lesehalle und Hafen übernimmt 
Bernhard Sourdeau, Co-Founder 
und Mitinhaber des Hamburger 
Start-ups „Strandbutler“. Sein 
Unternehmen setzt auf digitale 

Strandkorbvermietung: Über 
eine App können Körbe vorab 
gebucht und bezahlt werden. 
Eine integrierte Karte zeigt die 
genauen Standorte, geöff net und 
geschlossen werden die Schlös-
ser per Smartphone. Dieses Sys-
tem ist bereits bei über 80 Strand-
korbvermietern an Nord- und 
Ostsee im Einsatz. Gleichzeitig 
versicherten die Betreiber, dass 
auch weiterhin eine Buchung vor 
Ort ohne Smartphone möglich 
sein wird.
In der anschließenden Diskussi-
onsrunde dominierten vor allem 
Fragen zu den stark gestiegenen 
Preisen für Jahreskörbe. Mehrere 
Besucher äußerten Unverständ-
nis darüber, dass insbesondere 
Einheimische die teils verdrei-
fachten Kosten tragen sollen, 
während Urlauber und Tages-
gäste weiterhin zu den bisheri-
gen Preisen – teils sogar güns-
tiger durch Nachmittagskörbe 
– Strandkörbe mieten können. 
Für viele sind diese Preise nicht 
mehr leistbar, sie werden in Zu-
kunft keinen Jahreskorb mehr 
mieten, sondern sich einfach in 
der ersten Reihe dazwischen le-
gen, so eine Besucherin aus dem 
Publikum.
Die Betreiber begründeten die 
Preisanpassung mit den hohen In-
vestitionskosten: Rund 500.000 
Euro müssten für die 500 neuen 
Strandkörbe aufgebracht werden. 
Umgerechnet auf die Saison von 
183 Tagen entspreche selbst der 
teuerste Korb in der ersten Reihe 
etwa sechs Euro pro Tag. Körbe 
in anderen Reihen lägen bei vier, 
drei oder 2,50 Euro pro Tag und 
damit deutlich unter den Tages-
mietpreisen.
Ein weiteres Thema war der Um-
gang mit ungenutzten Jahreskör-
ben. Künftig sollen Mieter ihre 
Körbe zeitweise für Tagesgäste 
freischalten lassen können, etwa 
wenn sie selbst im Urlaub sind. 
Für diese Tage erhalten sie eine 
Rückerstattung, während die Be-
treiber zusätzliche Einnahmen 
erzielen – eine Lösung, die als 
Win-win-Situation beschrieben 
wurde.
Für Diskussionen sorgte auch 
die Frage, ob Strandmuscheln 

oder ähnliche Windschutze vor 
den Körben in der ersten Reihe 
aufgestellt werden dürfen und 
damit die Sicht beeinträchtigen. 
Bürgermeister Voß stellte klar, 
dass dies zulässig sei. Der Strand 
gehöre dem Land Schleswig-
Holstein, und die Strandsatzung 
garantiere allen Menschen frei-
en Zugang und Aufenthalt im 
öff entlichen Strandbereich. Eine 
rechtliche Handhabe zum Ent-
fernen solcher Strandmuscheln 
gebe es nicht. Lediglich Verstö-
ße wie Grillen, Möwen füttern, 
Shisha-Rauchen oder Hunde am 
Strand könnten durch den Ord-
nungsdienst geahndet werden – 
allerdings nicht an den Wochen-
enden mangels Personals.
Zum Abschluss präsentierten die 
Betreiber die neuen Strandkörbe 
im Detail. Die Besucher konnten 
diese auch ausprobieren. Der so-
genannte Küstenkorb besteht aus 
einem massiven Hartholzrah-
men auf stabilem Aluminium-
Untergestell. Besonderes Merk-
mal ist unter anderem ein neuer 
Federmechanismus zur leichten 
Verstellung des Oberteils mit 
nur einem Handgriff , verbesserte 
Fußstützen sowie breitere Klapp-
tische. 
Insgesamt zog die Veranstaltung 
ein überwiegend positives Fazit. 
Trotz teils emotionaler Diskussi-
onen sei der Abend sehr informa-
tiv gewesen. Wie sich das neue 
Konzept in der Praxis bewährt, 
wird sich in der kommenden Sai-
son in Laboe zeigen.

Die Aula war bei der Vorstellung der neuen Strandkörbe bis auf den letzten Platz besetzt.   Foto: pd



Schönberger Pfadfinder
laden zum Gottesdienst 

Verein zum Erhalt der evangelischen Kirche Schönberg e. V.
Jahreshauptversammlung im Gemeindehaus

Schönberg - Die stellvertre-
tende Vorsitzende Christine 
Nebendahl, in Vertretung 
der erkrankten Vorsitzenden, 
Antje Klein, stellt den Jahres-
bericht mit zahlreichen Akti-
vitäten vor.
Es gab auch zwei Informati-
onsstände, um die Darstellung 
des Vereins, vor allem aber die 
Mitgliederwerbung zu forcie-

ren. Das fand in der Fußgänger-
zone und in der Bahnhofstraße 
statt, um mit den Bürgerinnen 
und Bürgern ins Gespräch zu 
kommen und die Bedeutung der 
Kirche zu unterstützen.

Am 21. Juli nahm der Förder-
verein mit einem Stand beim 
Konzert des Schleswig-Hol-
stein Musikfestivals teil und 
hat Werbung für den Verein 
gemacht. Am Tag des Denk-
mals hat der Verein eine Kir-
chenführung unter der Leitung 
von Hans-Hermann Malchau 
angeboten, die mit über 50 Gäs-
ten gut angenommen wurde. 
Bei Kaffee und Kuchen wurden 
danach lebendige Gespräche 
geführt und zwei neue Mitglie-
der konnten geworben werden. 
Der Verein hat 246 Mitglieder. 
Zum Pfingstgottesdienst 2025 
in Krokau haben Renate The-
dens und Conny Unger den Ver-
ein vertreten. Es wurden dort 
Schlüsselanhänger, Einkauf-
schips und Bausteine verkauft.

Nachdem Kassenbericht und 
der Entlastung des Vorstandes 
wählte die Versammlung den 
neuen Vorstand:

Antje Klein, 1. Vors., Christi-
ne Nebendahl, 2. Vors., Klaus 
Struve, Kassenwart sowie die 
Beisitzerin Conni Unger und die 
Beisitzer Hanno Lamp und Ingo 
F. Lage. Christine Nebendahl 
verabschiedete Hanna Kemp-
fert, die seit Gründung des Ver-
eins mit ihrem so umfassenden 
Wissen über die Geschichte der 
Kirche und der Probstei sich im 
Vorstand eingebracht, viele In-
itiativen und Ideen entwickelt 
und tatkräftig mitgewirkt hat. 
Auch Renate Thedens hat über 
viele Jahre im Vorstand mitge-
wirkt, sie hat stets ihre genähten 
Figuren, Herzen und Taschen 
verkauft und somit dafür ge-
sorgt, dass Geld in die Kasse 
kommt.
Der Kassenwart Klaus Struve 
schlägt der Versammlung vor, 
der Kirchengemeinde eine Zu-
wendung in Höhe von 8.000 
Euro für Renovierungsarbei-
ten zukommen zu lassen. Die 
Versammlung folgt einstimmig 
dem Vorschlag des Kassenwar-
tes.

Als Gast wurde Rolf Fischer, 
Staatsseketär a. D., begrüßt. Er 
referierte über die aktuelle Situ-

ation der Kirche und um deren 
Herausforderungen.
Er sieht kritisch auf die Fragen 
der Digitalisierung; neue Tech-
nologien helfen zwar in der 
Verwaltung der Kirchen, sollten 
aber für die Bereiche Seelsorge 
und Verkündigung sehr acht-
sam betrachtet werden: dazu 
nannte er einige Beispiele und 
kam zu dem Ergebnis: „Kein 
Roboter kann einen zuhörenden 
und zugewandten Menschen er-
setzen!“ 
Er sprach sich gegen den Rück-
zug der Kirchen aus der öffent-
lichen Debatte aus. Er verwies 
auf den vergangenen Kirchen-
tag in Hannover und lobte den 
Mut, sich dort zu Fragen von 
Krieg und Frieden zu äußern. 
Gerade deshalb müssen die 
Kirchen Ansprechpartnerinnen 
bleiben; sich hauptsächlich auf 
die Verkündigung zu beschrän-
ken oder auf nur innerkirchli-
ches Handeln sei nicht möglich: 
„Die Kirche kann sich nicht in 
sich zurückziehen, denn sie 
wird immer von außen gefragt 
werden!“ Rolf Fischer wies wei-
ter darauf hin, dass Gemein-
schaft und Miteinander wesent-
liche Aspekte der theologischen 

und kirchlichen Arbeit sind und 
bleiben werden. Sie sind in der 
Welt, die durch technologische 
Veränderungen, durch krie-
gerische Ereignisse und durch 
soziale Spannungen belastet ist, 
ein Weg zum Miteinander und 
auch ein Weg in eine humane 
gemeinsame Zukunft. 
„Dafür müssen die Kirchen 
heute stark und laut werben! 
Das wird gehört!“ Zusammen-
fassend wies er darauf hin, dass 
die Kirche nach wie vor in die 
Mitte des Dorfes gehöre, als 
Zentrum für das Miteinander 
und als Mittelpunkt der Ge-
meinschaft. Dafür ist der Ver-
ein zum Erhalt der ev. Kirche 
Schönberg das überzeugende 
Beispiel! Auch wenn die aktuel-
le Situation schwierig ist, haben 
die Kirchen immer noch alle 
Chancen zum Aufbruch in eine 
Gesellschaft der Gemeinschaft!

Es folgte eine intensive Dis-
kussion über verschiedenste 
Aspekte der kirchlichen Arbeit, 
über Ideen, diese Arbeit attrak-
tiv und lebendig zu gestalten 
und über persönliche und posi-
tive Erfahrungen im kirchlichen 
Alltag.

Schönberg - Bald ist es wie-
der so weit, dass Friedenslicht 
macht sich auf den Weg aus 
Bethlehem auch nach Schön-
berg. Die Schönberger Pfad-
finder werden es am dritten 
Advent in Kiel in einem Got-
tesdienst in Empfang nehmen 
und dann auch in die Probstei 
nach Schönberg bringen.
Pfadfinder sind geprägt von der 
Gemeinschaft und jede Pfadfin-
derin und Pfadfinder weiß, dass 
man in Verbundenheit mehr er-
reichen kann.
Das kleine Friedenslicht in der 
Dunkelheit erinnert uns mit sei-

ner Lichterspur genau daran.
In Zeiten von Hass, Krieg und 
Spaltung lädt es uns ein unser 
eigenes Licht in der Welt leuch-
ten zu lassen.
Die zentrale Veranstaltung der 
Schönberger Pfadfinder ist ein 
selbst gestalteter Gottesdienst 
am Sonntag, 21. Dezember um 
9:30 Uhr in der Ev.-Luth. Kir-
che Schönberg mit der Vertei-
lung des Friedenslichts.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst laden die Pfadfinder 
noch zu einem alkoholfreien 
Tschai ein.



»Barrierefreiheit immer mitdenken«
Oft reichen schon kleine Maßnahmen

Schönberg (kk) Die Gemein-
de Schönberg setzt ihr Pro-
gramm zur Städtebauförde-
rung fort. Im nächsten Schritt 
geht es um den Abbau von 
Barrieren im Ortszentrum 
und in dessen Verlängerung 
der Bahnhofstraße.

In Untersuchungen des Büros 
„Toller Ort“ und einem Work-
shop mit Einwohnern im Sep-
tember ist ein ganzer Strauß von 
Maßnahmen entstanden, die 
dazu dienen, Straßen und Plät-
ze für alle Menschen ohne Hilfe 
auffi  nd- und nutzbar zu machen. 
Ziel soll es sein, barrierefreie 
Routen zu schaff en, die sich an 
den Alltagswegen der Menschen 
orientieren. Größter Handlungs-
bedarf wird bei sicheren Que-
rungen, klaren Wegeführungen, 
ausreichender Beleuchtung und 

ebenen Oberfl ächen sowie aus-
reichend breiten Wegen ohne 
Hindernisse gesehen. 
Konkretes Beispiel: Alte Fahr-
radständer von privaten Ge-
schäftsleuten behindern laut 
Untersuchung eher, als dass sie 
helfen. Sie würden teilweise 
nicht mehr benutzt, verstellen 
den Weg und behindern die 
Fußgänger. Die Empfehlung: 
Solche Anlagen sollen entfernt 
werden. Ein Schwerpunkt der 
Untersuchungen waren unter 
anderem die Querungen der 
Hauptverkehrsstraßen. Da man-
gelt es derzeit an Absenkungen 
der Bordsteine oder aber einer 
sicheren Ausgestaltung.

Ebenso ist die Situation in der 
Straße am Hang. Dort überque-
ren die Eltern, die ihre Kinder 
in die Kita bringen, vom Markt-

platz aus den Kurvenbereich der 
Straße. Die Bedarfsampel, die in 
etwa 50 Meter Entfernung vor-
handen ist, wird in den meisten 
Fällen nicht genutzt. Das zeige 
das Alltagsverhalten. Thema 
ist auch die konfl iktfreie Be-
gegnung von Fußgängern und 
Radfahrern, vor allem in der 
Bahnhofsstraße, der als Ver-
bindungsstraße überwiegend 
befahrenen Straße im Ortszent-
rum. Auch der im Verkehrskon-
zept bereits enthaltene Haupt-
achsenring zur Entlastung des 
Ortskerns zählt zu den Emp-
fehlungen der Gutachter. Sie 
empfehlen die Ergänzung von 
Fahrradbügeln nach dem Vor-
bild am Marktplatz. Vorgeschla-
gen wird auch, die Anlagen der 
sogenannten Sprottenfl otte im 
Gemeindegebiet besser sichtbar 
zu machen. 

Zu den Prioritäten zählt das ge-
samte Bahnhofsumfeld mit der 
Probsteier Allee. Der Bereich 
gewinnt mit der Reaktivierung 
der Bahnlinie Kiel-Schönberger 
Strand immens an Bedeutung. 
Unter anderem steht die Que-
rung der Straße vom Bahnhof 
in Richtung Bushaltestelle an 
der Probsteier Allee ganz oben 
auf der Agenda. Dort wird vor 
allem der Zustand der Fahrbahn 
moniert. Zuständig für die Sa-
nierung ist als Baulastträger der 
Kreis Plön. 

Optimiert werden sollte nach 
Einschätzung der Gutachter 
auch die Beleuchtung, unter 
anderem in der Straße Knüll. 
Diese Beispiele und viele wei-
tere greift das Konzept auf, das 
zum Jahresanfang endgültig be-
schlossen werden soll.

Ein Schwerpunkt ist die Bahnhofstraße. Dort sollen sich künftig Radfahrer, Fußgänger und Autofahrer ohne Konflikte begegnen 
können.                                                                                                                                                                                                                                    Foto: kk
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Schloss Hagen glänzt
im Licht des Weihnachtsmarktes

Probsteierhagen (srf) Alle 
Jahre wieder putzt sich 
Schloss Hagen mit schönstem 
Lichterglanz für den jährli-
chen Weihnachtsmarkt her-
aus. Noch bis Mitte Dezem-
ber dürfen die zahlreichen 
Besucher die Ausstellung in 
den Schloss-Räumen und den 
historischen Kellergewölben 
bewundern. In der Eingangs-
halle können stets ein deftiger 
warmer oder kalter Imbiss so-
wie Kaff ee und Kuchen genos-
sen werden.
Wiebke Wilhelm aus Heiken-
dorf kommt zweimal jährlich 
nach Schloss Hagen, um ihre 
wunderbaren selbstgestrickten 
Kunstwerke aus bester Wolle 
feilzubieten. „Aufgelöste, und 
somit modern wirkende „Fjord-
muster“ sind eine Spezialität 
von mir“, erklärt die fl eißige 
Strickerin.
Frau Ott aus Neumünster kreiert 
anspruchsvollen Drahtschmuck 
aller Art sowie interessant be-
druckte Thermobecher in 3D-
Technik. Kurse zum „Selberma-
chen“ bietet sie in Neumünster 
in ihrem Atelier für alle Interes-

sierten auch immer mal wieder 
an.
Weit gereist waren die Da-
men vom Weinhaus Pallhuber 
in Langenlohnheim. Ihre an-
spruchsvollen “Nahe Weine“ 
und Liköre verzaubern jedes 
Fest und können in großen oder 
kleinen Mengen zum Liefern 
geordert werden. Besonders der 
Rotwein “Da Capo“ mit dem 
Namen „immer wieder“ hat es 
laut den Verkäuferinnen Tina 
Leubert und Lyna Rishoj den 
Norddeutschen angetan und 
wird ebenso wie der „Crement 
de Bordeaux“ gern gekauft. 

Schöne Stickarbeiten aus Nehm-
ten, Kleinkunst aller Art, Tee, 
Gutes von den Bienen, Gobelin-
werke sowie wunderbare Sträu-
ße und Gestecke von der „Wild-

blume“ aus Schönberg sind 
natürlich auch diesmal wie jedes 
Jahr zu bewundern. Bei netten 
Gesprächen und dem Treff en 
von Freunden und Bekannten 
wird dann gern etwas für die 
Lieben daheim erstanden. 

Wer nach vielem Schauen „fri-
sche Luft schnappen“ möchte 
tut das am liebsten auf dem 
Schlossplatz und beschließt 
einen gelungenen, weihnacht-
lichen Schloss-Rundgang bei 
Glühwein und Gegrilltem.

Aktuelles aus der Region

»Ich gehe ohne Wehmut«
Feiertage in

den Städtischen
Museen

Amtsdirektor Sönke Körber geht in den Ruhestand

Schönberg (kk) Im Amt Prob-
stei geht eine Ära zu Ende: 
Die Ära Körber. Er ist einer 
der dienstältesten Amtsdirek-
toren und Verwaltungsleiter 
im Land Schleswig-Holstein. 
Wenn er heute auf die Anfän-
ge zurück blickt, ist er zufrie-
den. Viele Projekte konnten 
umgesetzt werden, einiges 
blieb off en, doch „in diesem 
Amt ist man niemals fertig“. 
Aber eines seiner wichtigsten 
Anliegen konnte er umsetzen: 
Einen Nachfolger zu fi nden. 
Mit dem bisher im gehobenen 
Polizeidienst tätigen Christian 
Hasler dürfte er gefunden sein. 
Dieser „schnupperte“ bereits 
in den vergangenen Monaten 
in den Dienst hinein, war bei 
Bürgermeisterstammtischen da-
bei und konnte die rund 100 
Mitarbeitenden kennen lernen. 
So wolle man einen möglichst 
weichen Übergang schaff en, so 
Körber. 
2004 hatte Körber in Laboe 
das Amt des hauptamtlichen 
Bürgermeisters übernommen, 
als parteiloser Kandidat, unter-

stützt von der CDU. Doch schon 
nach vier Jahren war Schluss. 
Denn das Land gestand damals 
allen Gemeinden unter 8000 
Einwohnern lediglich einen eh-
renamtlichen Bürgermeister zu. 
Die sogenannte Verwaltungs-
strukturreform sorgte dafür, 
dass aus den Gemeinden Laboe, 
Schönberg und dem bisherigen 
Amt Probstei mit seinen kleinen 
Gemeinden eine Amtsverwal-
tung entstehen musste. Seitdem 
ist Körber Amtsdirektor, leiste-
te quasi Aufbauarbeit und kann 
nach 18 Jahren eine rundum 
positive Bilanz ziehen. Wenn er 
zurück blickt, räumt er ein:
„Die ersten Jahre waren schwie-
rig. Es waren drei Verwaltungen 
zusammen zu führen, rund 50 
Mitarbeitende gehörten damals 
dazu. Es gab ganz unterschied-
liche Organisationsformen und 
Arbeitsstile. Wir reden hier ja 
von Menschen. Da gab es natür-
lich Probleme, aber wir haben 
sie alle gemeinsam gelöst.“ 
Herausragende Projekte waren 
für ihn allen voran die Versor-
gung der Probstei mit Glasfaser 

- mit rund 40 Millionen Euro 
die größte Investition im Amt 
Probstei. Körber hob dabei die 
gute Zusammenarbeit mit dem 
Ehrenamt, insbesondere dem 
Amtsvorsteher Wolf Mönke-

meier, hervor. Auch die Grün-
dung des Zweckverbandes Am 
Sandberg durch die Zusammen-
legung der drei Feuerwehren 
Barsbek, Krokau und Wisch 
wurde zur Erfolgsgeschichte. 

Zu den nicht zu Ende gebrach-
ten Projekten zählt Körber den 
Zweckverband zum Betrieb 
der Schwimmhalle in Laboe. 
13 Jahre lang hatte er sich mit 
dem Thema beschäftigt – ohne 
Ergebnis. „Das ist bedauerlich, 
aber eine Bewertung steht mir 
als Amtsdirektor nicht zu. Das 
Amt gibt Empfehlungen und 
ist Berater der Gemeinden, 
aber wird selbst nicht initiativ“, 
betonte Körber die Rolle der 
Amtsverwaltung.
Den besonderen Reiz mach-
te für ihn der Umgang mit den 
Menschen aus. „Ich mag den 
direkten Kontakt, das Gespräch, 
den Diskurs zu Themen, die die 
Menschen in den Orten bewe-
gen. Ich habe es mir nie nehmen 
lassen, selbst Protokoll in den 
Sitzungen zu führen, bestimm-
te Vorlagen selbst zu schreiben, 
immer ein Ohr für Gespräche zu 
haben“, so Körber. Sein Mehr an 
Freizeit werde er ab dem 9. Janu-
ar 2026, seinem letzten Arbeits-
tag, möglichst ohne Termine 
verbringen, mit mehr Sport und 
Zeit für Freunde. 

Nach 18 Jahren geht Amtsdirektor Sönke Körber in den Ruhe-
stand. Er war im Amt Probstei der Amtsdirektor der ersten Stun-
de und zieht eine durchweg positive Bilanz.                                Foto: kk

Die Häuser auf dem Muse-
umsberg, das Naturwissen-
schaftliche Museum und das 
Eiszeit-Haus sowie das Schiff -
fahrtsmuseum bleiben am 
24.12., 25.12. und 26.12. sowie 
am 31.12. und 01.01. geschlos-
sen. An allen anderen Tagen ist 
wie gewohnt von 10 – 17 Uhr 
geöff net. 

Museumsberg Flensburg
Museumsberg 1
24937 Flensburg
0461/85-2956
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Wisch - Im Kulturzentrum 
Ole School in Wisch wird’s 
am 5. Januar laut, groovy 
und richtig spaßig! Beim 
„Drum Day Probstei“ kön-
nen Kinder, Erwachsene und 
alle Junggebliebenen in die 
Welt des Schlagzeugspielens 
eintauchen – ganz ohne Vor-
kenntnisse.
Geführt von professionellen 
Drummern, die mit Leiden-
schaft, Erfahrung und jeder 
Menge Energie zeigen, wie viel 
Freude im Rhythmus steckt, er-
lebt ihr einen Workshop voller 
Beats, Power und Kreativität. 
Egal ob du zum ersten Mal an 

den Sticks stehst oder endlich 
eine alte Leidenschaft wieder 
aufl eben lassen willst – hier bist 
du genau richtig!
Preis: Nur 15 Euro pro Teilneh-
mer / 45 min.
Termine (max. 6 Teilnehmer/
Termin): 11.00-11.45, 12.00-
12.45, 13.00-13.45, 15.00-15.45, 
16.00-16.45, 17.00-17.45 Uhr
Tickets: auf Tixforgigs.com
Ort: Kulturzentrum „Ole 
School“, Wisch

Komm vorbei, probier dich aus 
und mach mit uns Krach für 
Kids und Junggebliebene – wir 
freuen uns auf deinen Groove!

Gastronomie & Ausflugstipps

Punschfahrten der Museumseisenbahn 
Schönberger Strand 

Schleswig-Holstein
»Mehr Gerichte unserer Kindheit«

»Drum Day Probstei«
Krach für Kids und Junggebliebene!

Schönberg - Am Sonntag, 28. 
Dezember, startet der his-
torische Zug unserer Muse-
umseisenbahn am Bahnhof 
Schönberger Strand zu einer 
Punschfahrt, und zwar um 
13 Uhr und 15 Uhr. Die Fahrt 
dauert ungefähr 45 Minuten 
und endet wieder an unserem 
Museumsbahnhof am Schön-
berger Strand. Dort besteht 

auch die Möglichkeit zu einer 
Fahrt mit einer unserer histo-
rischen Straßenbahnen über 
das Museumsgelände.

Der Fahrpreis beträgt für die 
Punschfahrt 10 Euro. Kinder 
zahlen 5 Euro. Eine Familien-
karte kostet 25 Euro. Kinder, 
die jünger als sechs Jahre sind, 
können ohne Sitzplatzanspruch 

kostenlos mitfahren.
Fahrkarten gibt es ausschließ-
lich über unsere Online-Bu-
chung unter www.vvm-muse-
umsbahn.de. 
Sichern Sie sich rechtzeitig hier-
über Ihre Plätze und Tickets.
Bei Rückfragen sind wir per 
Mail an buchung@vvm-mu-
seumsbahn.de oder telefonisch 
unter 04344 2323 erreichbar.

Die ehrenamtlichen Muse-
umseisenbahner des VVM freu-
en sich auf Sie!
Der VVM als lebendiger Verein 
mit über fünfzigjähriger Tradi-
tion betreibt in ausschließlich 
ehrenamtlicher Arbeit das Ei-
senbahnmuseum Lokschuppen 
Aumühle im Großraum Ham-
burg, das Nahverkehrsmuseum 
Kleinbahnhof Wohldorf sowie 
seit 1976 die Museumsbahnen 
am Schönberger Strand, wo seit 
1993 historische Straßenbahnen 
aus Hamburg, Kiel, Hannover, 
Braunschweig und Berlin zu be-
sichtigen und zum Teil auch auf 
dem Museumsgelände im Ein-
satz sind.
Die VVM-Museumsbahn-Be-
triebsgesellschaft mbH betreibt 
seit 1994 als bundesweit zuge-
lassenes Eisenbahn-Verkehrsun-
ternehmen eine Museumsbahn 
mit historischen Nebenbahnzü-
gen auf der Strecke zwischen 
Schönberger Strand und Schön-
berg (Holstein). Diese Gesell-
schaft ist eine 100 %ige Tochter 
des Vereins und ihre Geschäfts-
führer und Mitarbeiter sind auch 
hier ehrenamtlich tätige Ver-
einsmitglieder.
Mit den Museumsbahnen 
Schönberger Strand ist ein le-
bendiges Bahnmuseum mit ei-
ner einzigartigen Kombination 
aus dem authentischen Betrieb 
historischer Straßenbahnen und 
historischem Eisenbahnbetrieb 
entstanden.

Nach dem erfolgreichen ers-
ten Teil erscheinen nun wei-
tere Rezepte aus der Region 
in Schleswig-Holstein – Mehr 
Gerichte unserer Kindheit 

(Wartberg Verlag) von Na-
dine Sorgenfrei. Persönliche 
Erinnerungen und Essensge-
schichten verschiedener Men-
schen fi nden in diesem beson-

deren Kochbuch zusammen. 
Auf 128 Seiten werden klassi-
sche Rezepte aus der Region 
wieder zum Leben erweckt. 
Sie lassen in Erinnerungen aus 
der Kindheit schwelgen und 
veranschaulichen das Leben 
in Schleswig-Holstein. Eine 
Hommage an die kulinarischen 
Traditionen und den Einfalls-
reichtum der Menschen aus 
der Region. Diese Rezepte sind 
nicht nur Tradition, sondern 
auch ein Stück Heimat – hier 
wird nicht nur gekocht, sondern 
auch gelacht, erzählt und sich 
erinnert. Für das Buch steuer-
ten auch Radiomodera¬toren 
vom R.SH, die Präsidentin 
der Landwirt¬schaftskammer 
und der Ministerpräsident von 

Schleswig-Holstein ihre liebs-
ten Kindheitsrezepte bei und 
erzählten die Geschichten da-
hinter.
Aber nicht nur Menschen aus 
der Region tauchen in diesem 
Band in vergessene oder ge-
liebte Rezepte ein, auch dieje-
nigen, die nicht aus Schleswig-
Holstein kommen, können sich 
an neuen Kochideen ausprobie-
ren und die kreativen Einfälle 
anderer bestaunen. Sorgfältig 
ausgewählte Bilder, wie etwa 
Familienporträts, sorgen zu-
dem für einen privaten und ein-
maligen Einblick. 
ISBN 978-3-8313-3705-7, 
Nadine Sorgenfrei, 128 Sei-
ten, Hardcover, 17 x 24,5 cm, 
18,90 Euro

Bahnhof Schönberg mit Zug der Museumseisenbahn. Auch dieser Bahnhof wurde 1914 erö� net – bis 
1982 gab es hier noch regulären Personenverkehr auf der Schiene.                                                  Foto: Ebeling
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TKMS lädt mit dem Verein
„Arbeit für Menschen mit Behinderungen“ SchülerInnen ein

Internationaler Tag der Menschen mit Behinderungen

AWO Bildungscampus:
Der Wert von Aus-, Fort- und Weiterbildungen

Kiel - Der Internationale Tag 
der Menschen mit Behinde-
rungen wird jährlich am 3. 

Dezember gefeiert, um das Be-
wusstsein für die Rechte und 
Bedürfnisse von Menschen 
mit Behinderungen zu stärken 
und Inklusion zu fördern.

So haben sich von den Förder-
schulen Ellerbek und Lilli-Niel-
sen in Kiel mit Unterstützung 
des Vereins 9 Schülerinnen 
und Schüler auf Einladung der 
Ausbildungsleitung mehrere 
Arbeitsstationen bei TKMS an-
schauen können. In der Kantine/
Küche, Passstelle, Empfang und 
in der Ausbildungswerkstatt 
durften sie nicht nur zuschauen, 
sondern auch selbst anfassen.
Der Verein hat sich zum Ziel ge-
setzt vor allem junge Menschen 
mit Handicaps den Einstieg in 
eine Ausbildung und Arbeit zu 
ermöglichen. So werden Betrie-
be und Schulen zusammenge-
bracht um gemeinsame Projekte 
zu ermöglichen.

„Mit einer aufgeschlossenen 
Ausbildungsleitung wie bei 

TKMS und den Schulleitungen 
der Ellerbeker und der Lilli-
Nielsen-Schule in Kiel hat das 
geklappt und es wurde nach 
dem Schnuppertag verabredet 

Praktika fürs nächste Jahr fest 
einzuplanen. Ein großer Erfolg 
unserer Arbeit die wir seit 1992 
machen“, so Jürgen Müller, Vor-
sitzender des Vereins. 

Preetz Der Jahreswechsel lädt 
ein, die Bedeutung von Aus-, 
Fort- und Weiterbildungen in 
der Sozialwirtschaft bewusst 
in den Blick zu nehmen. Dabei 
wird deutlich, wie eng Bildung, 
gesellschaftliche Verantwor-
tung und soziale Gerechtigkeit 
miteinander verbunden sind. 
Fehlende Fachkräfte, steigende 
Anforderungen und der damit 
wachsende Bedarf an quali-
fi zierter Begleitung für Men-
schen in allen Lebenslagen wird 
deutlich spürbar.
Digitalisierung, demografi scher 
Wandel und soziale Ungleich-
heiten verändern die Lebens-
welten oft schneller, als viele 
soziale Einrichtungen nachsteu-
ern können.

Um dem entgegenzuwirken 
braucht es gut ausgebildete 
Fach- und Führungskräfte. Die 
Aus-, Fort- und Weiterbildun-
gen des AWO Bildungscam-
pus schaff en hier Raum, um 
neue Konzepte zu erproben 

und gemeinsam Lösungen für 
eine sozial gerechte Zukunft 
zu entwickeln. Angebote zur 
Inklusion, Partizipation und 
psychosozialer Gesundheit stär-
ken die Handlungssicherheit 
und werden durch Themen wie 

Fachkräftesicherung, gesundes 
Arbeiten, wirksame Führung 
und diversitätssensible Pädago-
gik ergänzt.
Du möchtest mehr wissen? Nä-
here Informationen zur Aus-, 
Fort- und Weiterbildung erhältst 
Du unter www.awo-bildungs-
campus.de - wir freuen uns auf 
Dich.

Wir bedanken uns herz-
lich bei allen Personen und 
Kooperationspartner*innen, 
die unsere Angebote auch nut-
zen und mitgestalten.

Das Team des AWO Bildungs-
campus wünscht erholsame 
Feiertage und einen guten 
Start in das neue Jahr 2026.

AusBildung & Beruf

GESUCHT!
VERTEILER



Fr. 16.01.2026 | 19 UhrFr. 16.01.2026 | 19 Uhr
Casino der Stadtwerke KielCasino der Stadtwerke Kiel
Eintritt freiEintritt frei

für Kiel

BENEFIZ-
KONZERT
zugunsten YEHUDI MENUHIN 
Live Music Now Lübeck e.Live Music Now Lübeck e. V. 
Junge Künstlerinnen und Künstler Junge Künstlerinnen und Künstler 
spielen klassische Musik aus aller spielen klassische Musik aus aller 
Welt. Im Anschluss freut sich der Welt. Im Anschluss freut sich der 
Verein über eine Spende.Verein über eine Spende.

Hier können Sie sich 
kostenlos über den 
QR-Code anmelden und 
einen Platz in unserem 
Konzertsaal reservieren.

unterstützt durchunterstützt durch

Aktuelles aus der Region 
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Begrüßen Sie gemeinsam mit uns und dem
„Yehudi Menuhin – Live Music Now Lübeck e. V.“ das neue Jahr 

Benefizkonzert zum Jahresauftakt 
bei den Stadtwerken Kiel

Kiel - Am 16. Januar 2026, 19 
Uhr, erwartet Sie zum wie-
derholten Mal ein bunter Mix 
aus verschiedenen Musikrich-
tungen. Junge Musikerinnen 
und Musiker aus aller Welt 
spielen mit viel Engagement 
und Können für Sie in unter-
schiedlichen Ensembles. Las-
sen Sie sich von den Talenten 
überraschen und inspirieren. 
Die Veranstaltung ist kosten-
los. Der Verein freut sich über 
eine Spende, um die Vereins-
arbeit zu unterstützen. Ver-
anstaltungsort ist das Casino 
der Stadtwerke Kiel, Uhlen-
krog 32, in Kiel.
1977 gründete Lord Yehudi 

Menuhin in England die Or-
ganisation Live Music Now 
(LMN). Der Verein vermittelt 
die Grundüberzeugung Lord 
Menuhins, dass Musik auch 
Therapie ist, und verbindet 
sie mit der Förderung junger 
Künstler, die am Beginn ihrer 
Karriere stehen. So treten die 
Stipendiaten, die Studierende 
der Musikhochschule Lübeck 
sind, vor Menschen auf, die 
aus unterschiedlichen Gründen 
nicht in große Konzerte gehen 
können.

Die Stadtwerke Kiel kooperie-
ren seit 2018 mit Live Music 
Now Lübeck e. V. – seitdem 

konnten in zahlreichen Kieler 
Einrichtungen kostenfreie Kon-
zerte stattfi nden. Speisesäle, 
Gärten, Treppenhäuser, Sport-
hallen und Aulen wurden zu 
Konzertsälen. Und Menschen 
aller Alterststufen und unter-
schiedlicher Herkunft konnten 
sich an der Musik erfreuen. 
Mit den jährlichen Benefi zkon-
zerten wird die Vereinsarbeit 
zusätzlich unterstützt. Hierbei 
treten die Musizierenden ohne 
Gagen auf und der Konzerterlös 
wird dem Verein gespendet. So 
lassen sich aus den Spenden der 
Zuschauerinnen und Zuschauer 
noch mehr Konzerte in sozialen 
Einrichtungen fi nanzieren.

Weihnachtlicher Gruß vom
Mönkeberger Seniorenbeirat

Mönkeberg - Überraschung 
am Nikolaustag: Der vorweih-
nachtliche Besuch im Haus 
Mönkeberg ist ein Fixpunkt 
im Terminkalender des Mön-
keberger Seniorenbeirats.
Auch in diesem Jahr schauten 
Roland Schulz, Wolfgang Mers-
mann und Rolf Pelzer vom Se-

niorenbeirat am 6. Dezember in 
der Altenpfl egeeinrichtung am 
Eksol vorbei.

Rund 120 handgeschriebene 
Weihnachtsgrußkarten inklusi-
ve kleiner, süßer Überraschung 
hatte sie im Gepäck - als kleine 
Geste, die zeigen soll, dass die 

Bewohner*innen hier in Haus 
Mönkeberg nicht vergessen 
werden. Die Karten wurden 
noch am gleichen Tag in den 
Zimmern verteilt. „Die Freude 
ist wirklich immer sehr groß“, 
so Einrichtungsleiterin Kerstin 
Gansel und Aleksandra Gehl-
haar vom Haus Mönkeberg. 

Frohe Festtagswünsche vom Seniorenbeirat: (v.l.) Vorsitzender Roland Schulz, Rolf Pelzer, Kerstin 
Gansel und Aleksandra Gehlhaar vom Haus Mönkeberg, Wolfgang Mersmann.                            Foto: ck
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Ausstellung vom 6. Dezember bis 15. Februar
Vielfältig und o� en – Kitzeberger Gesprächskreis Kunst

Heikendorf - Der Kitzeberger 
Gesprächskreis Kunst triff t 
sich seit nunmehr sieben Jah-
ren vierteljährlich zum Aus-
tausch über Kunst und Kultur. 
Jürgen Aff eldt, Peter Berg-
mann, Wolfgang Doré, Margit 
Huch, Jürgen Hünerberg und 
Gabriele Kirch verbinden die 
Freude am gemeinsamen Di-
alog, am Diskutieren über ei-
gene Werke, am gegenseitigen 
Inspirieren und Motivieren.
Was sie eint, ist die Begeiste-
rung für das schöpferische Tun 
und der Respekt vor der Vielfalt 

künstlerischer Ausdrucksfor-
men. Die Mitglieder arbeiten in 
Bereichen wie Malerei, Skulp-
tur, Grafi k, Illustration, Poesie 
und Prosa. Der Kitzeberger 
Gesprächskreis Kunst demonst-
riert eindrucksvoll die positiven 
Auswirkungen des Austauschs. 
Diese farbenfrohen und kreati-
ven Werke in dieser Ausstellung 
laden dazu ein, den Winter mit 
mehr Freude und Vielfalt zu er-
leben. 
Die Künstlerinnen und Künstler 
selbst bieten Führungen durch 
die Ausstellung an. Die Termi-
ne sind: Sonntag, 18. Januar, 12 
Uhr (Wolfgang Doré und Margit 
Huch); Samstag, 7. Februar, 15 
Uhr (Peter Bergmann und Jür-
gen Hünerberg). 
Das Jubiläumsjahr des Künst-
lermuseums neigt sich dem 
Ende zu. Genießen Sie in ad-
ventlicher Stimmung den Ad-
ventsnachmittag am Sonntag, 
21. Dezember, von 15 bis 17 Uhr 

im Künstlermuseum (regulärer 
Museumseintritt). 

Das Künstlermuseum Heiken-
dorf gönnt sich eine Ruhepau-

se: Vom 22. Dezember 2025 bis 
zum 7. Januar 2026 bleibt das 
Haus geschlossen. Ab 8. Janu-
ar ist wieder zu den regulären 
Zeiten geöff net.

Weitere Informationen zu Füh-
rungen und Veranstaltungen 
sind auf der Homepage des 
Museums, www.kuenstlermu-
seumheikendorf.eu, zu fi nden.

Möltenort - Bereits im zwei-
ten Jahr lädt ein gemütliches 
Veranstaltungsformat zu 
einer Rast auf dem Förde-
wanderweg: am Sonntag, 21. 
Dezember, wird von 11 bis 17 
Uhr, die Möltenorter Hafen-
Wiehnacht stattfi nden.
Vor der Tourist-Info und auf 
dem Hafenvorfeld heißt es 
dann: „Punschen, Schlemmen, 
Schnacken“. Neben einem viel-
fältigen Punsch-Angebot gibt es 
winterliche Snacks wie Wild-
bratwurst und Flammlachs, 
außerdem Fischbrötchen und 
Waff eln. In der Tourist-Info 

fi nden Besucher*innen schöne 
Geschenkideen, vom Heiken-
dorf-Souvenir bis hin zum in-
dividuellen Weihnachtsbaum-
schmuck. Und vielleicht schaut 
sogar der Weihnachtsmann mit 
seinem Kutter im Möltenorter 
Hafen vorbei? 

Veranstalter der Hafen-
Wiehnacht sind der Hafen-Ki-
osk, Fisch vom Fischer, To Huus 
und die Tourist-Info in Koope-
ration mit dem Ostseebad Hei-
kendorf

Wir freuen uns auf euch!

Möltenorter
Hafen-Wiehnacht
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Das Förde Kurier
Weihnachtsrätsel

UND EIN GLÜCKLICHES
NEUES JAHR
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En Wiehnachtsbreef
Dat giff t sun Book „Brefe an den Wiehnachtsmann“. Kinner schrievt dor, wat se sick vun em wünschen doht.

Awers wi weet all: Sun Brefen kamt narrns an. Man liekers: De Lütten glöövt fast doran.
Vör mi liggt meist sun Breef. Dat Papier is al geel worrn un he is in de ole düütsche Schrift schreven.

Bloots he geiht nich an den Wiehnachtsmann.
Nee: „Mien leve, gode Öllern, mien leve Süster Dorchen”, steiht ünner dat Datum.

Schönkirchen, 24. Dezember 1945.
„Jeden Dag, wenn die Bimmelbahn ut Kiel ausnuuft kümmt, kiek ick vull Lengen

nah ju ut’t Finster vun mien lütt Dackkamer. Jümmers mutt ick an ju dinken.
Wonehm möögt ji bloots steken un woans mag ju dat gahn sien“, schriff t de junge Deern.

„Man hüüt, an’n Hilligen Abend“, geiht de Breef dann wieder, „kann ick enfach nich anners.
Mi is dat Hart so swoor, ick mutt ju schrieven.

Jüst heff  ick ünner bi mien Weertslüüd ‚n beten mit Wiehnachten fi ert. Un  as de Lichters an’n Dannboom brennen dähn 
un wie de olen Wiehnachtsleders sungen hebbt, gungen mien Gedankens to ju nu trüch to uns ostpreußische Heimat.

Ick wull ja tapfer bliewen, awers ick kunn up’n Mal de Traans nich mehr halen.
Allerwegens süht dat so trurig un trostlos ut. Man, bi dat Christ ist erschienen – uns zu versühnen, dor spöör ick up’n 

Mal: Christus is ja as en Brüch, de mi mit ju tosamenhöllt.
Dat wär doch al fröher so, as wi’t noch in uns Wiehnachtsstuuv sungen. Weet jii noch?

Vör twee Jahrn seten wi noch to Huus üm uns Wiehnchtsboom – annerletzt Jahr harrn wi up de Flucht twaars
keen Boom mehr, man, wi höpen, wi kämen bald wedder trüch up unsen Hoff .

Un nu bün ick noch veel wieder vun uns Heimat weg un wett nich mal, of ji öberhaupt noch leevt.
Awers ick glööv liekers fast doran: De leve Gott ward uns hölpen, un ick war ju weddersehn.

Buut Christus la en Brüch to uns Gedankens, bringt he uns wiß ok wedder tosamen.
Eenmal, wenn de Lüttbahn ut Kielt kümmt, ward ji utstiegen u nick kann ju in de Arms sluten.“
Düsse Breef is ni aff schickt worrn – kunn he ja ok nich, wieldat de Deern keen Andress wöss.

Un liekers broch se to Papier, wat se up’n Harten harr.
Körtens lihr ick her – nu al öber sößtig Jahrn old worrn – up en Geburtstagfsier kennen.

Notrülich fraag ick: „Worüm schreven Se Wiehnachten 1945 en Breef, den Se sick dann sülm in de Schuuw pakken 
mössen?“ Se wörr nahdinkern. „De Wiehnachtsbotschaap dreew mi dorto“, meen se, „un ick kann mi noch dorup 

besinnen: As ick mit’t Schrieven trech wär, wörr mi recht ‚n beten wat lichter. Un dorüm“, vertell se mi wieder, „heff  ick 
von düssen Wiehnachtsabend an noch so männicheen Breef an mien Leven schreven, den ick nich to Post bringen kunn. 

Jümmers, wenn de Tog tuten däh, reet ick mien Dackluuk up. In’n Harwst 1946 wär’t so wiet:
Mien Familie stünn up den Bohnstieg.

Un wenn mien lütt Kamer nu ok irstmal för uns alle langen möss un wi up Strohsäcken slepen – wi harrn uns wedder! 
Mien Brefen wärn nich ümsünst schreven.“

Ihr Pastor Eckart Ehlers

djd Mandeln, Zucker und Ro-
senwasser: Die Hauptzutaten 
für Marzipan stammen ur-
sprünglich aus dem Orient. Im 
Mittelalter kam das sogenannte 
Haremskonfekt mit den Ara-
bern nach Europa. Lange Zeit 
war die Köstlichkeit nur dem 
Adel vorbehalten, da die Zutaten 
sehr kostbar waren. Dem Volk 
blieb Marzipan verwehrt. Es sei 
denn, man bekam es als Medi-
kament verschrieben. Denn die 
süße Masse wurde auch in Apo-
theken hergestellt und gegen Verstopfungen, Blähungen sowie als 
Potenzmittel verkauft. Das hat sich zum Glück geändert. Heute ge-
hört Marzipan für Leckermäuler zum süßen Genuss ganz selbst-
verständlich dazu.
Ob als Kartoff el, Konfekt, Brot oder liebevoll zur Figur geformt: 
Vor allem zur Weihnachtszeit hat die Schleckerei Hochsaison. Be-
sondere Genussmomente versprechen beispielsweise die über 30 
unterschiedlichen Marzipanbrotkreationen der Odenwälder Mar-
zipankonditorei. Ein zarter Schokoladenmantel umhüllt das Edel-
marzipan mit 60 Prozent Mandeln. Neben der klassischen, puren 

Variante schmecken auch die 
fein veredelten Variationen - mit 
aromatischen Gewürzen, Nüs-
sen, Früchten oder im Ofen ge-
backen für ein dezentes Rösta-
roma.

Ideal zum Verschenken oder 
selber genießen ist das Genuss-
Set „Kulinarische Weltreise“, 
mit dem Liebhaber der fein-
mandeligen Köstlichkeit sechs 
außergewöhnliche Sorten des 
Marzipanbrotes verkosten kön-

nen. Dessertkompositionen wie italienisches Tiramisu, arabische 
Baklava und Schwarzwälder Kirschtorte sorgen dabei für Ur-
laubsstimmung. Sorten wie Grüner Tee mit Minze, Lebkuchen 
und gefüllt mit Haselnuss-Nougat bescheren ein ganz besonderes 
Geschmackserlebnis. Oder wie wäre es mit einem Marzipankon-
fekt, das mit Whiskey, Eierlikör und Toff ee gefüllt ist? Beliebt als 
kleines Mitbringsel zur Weihnachtszeit sind auch fi gürliche Mar-
zipan-Meisterwerke wie ein Schneemann und Weihnachtsmann, 
mit denen sich die Kaff eetafel oder der Weihnachtsteller schön 
dekorieren lassen. 

Vom Haremskonfekt zum Weihnachtsliebling
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Viel Spaß und Licht
beim Weihnachtsmarkt Schönkirchen

Schönkirchen (srf) Zahlrei-
che Besucher erfreuten sich 
beim diesjährigen Weihnachts-
markt in Schönkirchen über 
ein vielfältiges Angebot. So 
gab es Kaff ee und Punsch, Ge-
backenes und Leckeres vom 
Grill an schön beleuchteten 
Ständen. Auch das schöne Am-
biente am Dorfteich, in dem 
sich zahlreiche Lichter der 
Aussteller spiegelten, trug zur 
weihnachtlichen Atmosphäre 
bei. „Ich fi nde den Schnee am 
besten“ rief der 9-jährige Boris 
und stellte sich lachend in die 
Schaumfl ocken einer „Schnee-
kanone“ die „Schaumfl ocken“ 
für die Kinder versprühte. „Ich 
fi nde eigentlich alles gut“, äu-
ßerte sich die 9-jährige Sophia 
und bewunderte, zusammen 

mit ihrem Bruder, den Tannen-
baum. Dieser „schwamm“, in 
seinem Lichterglanz prächtig 
geschmückt, auf dem Dorfteich 
und beleuchtete auf schönste 
Weise die Teichoberfl äche.
Viele Besucher nahmen kleine 
Mitbringsel aus Holz oder Ge-
stricktem mit nach Hause, und 
auch ein paar kleine Second 
Hand-Artikel wie Servietten 
oder Quartettspiele fanden ihre 
Abnehmer. Für die Kleinsten 
gab es noch eine nostalgische 
Überraschung, denn ein altes 
Karussell lud zum Fahren auf 
schönen bunt bemalten Pferden 
ein.
In bester Stimmung konnten 
nach diesem gelungenen Weih-
nachtsmarktbesuch Jung und 
Alt den Heimweg antreten.
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Tanzgutscheine – immer ein
bewegendes Geschenk!

Tanzschule Tessmann

»CAVALLUNA – Tor zur Anderswelt«
Eine mystische Reise der Erkenntnis 

Kiel Tanzgutscheine sind im-
mer ein guter Geschenktipp 
zum Weihnachtsfest. Rufen 
Sie gern bei uns an. Gutschei-
ne können bequem per Telefon 
bestellt werden. Noch einfacher 
geht es über unsere Homepage: 
Gutschein kaufen und selber 
ausdrucken.
Ab 11. Januar starten wieder 
neue Grundkurse für Erwach-
sene. Mit viel Spaß kann man 
hier die Leichtigkeit des Gesell-
schaftstanzes erleben. Es stehen 
vier Wochentage mit unter-
schiedlichen Uhrzeiten zur Aus-
wahl, so dass sich der Tanzkurs 

zeitlich ganz individuell zusam-
menstellen lässt. Ohne Mehr-
kosten können Tanzstunden 
vorgezogen, nachgeholt oder 
aber auch mehrfach wiederholt 
werden.
Eine erste kostenlose und un-
verbindliche Schnuppertanz-
stunde für Paare fi ndet bereits 
am 29. Dezember statt. Weite-
re Schnupper-Termine werden 
Anfang Januar angeboten. Hier 
können Unentschlossene aus-

probieren, wie schnell man sich 
unter professioneller Anleitung 
auf dem Tanzparkett wohlfühlt.
Ab 13. Januar starten auch neue 
Grundkurse für Teens. Hierzu 
möchten wir vor allem junge 
Herren ermutigen, sich anzu-
melden.
Auf einfache Weise und mit viel 
Spaß werden die Standard- und 
Latein-Paartänze vermittelt. 
Wir unterrichten mit musikali-
schen Klassikern und der neues-
ten Musik aus den Charts.
Darüber hinaus starten bei uns 
auch immer wieder Tanzkurse, 
in denen man binnen kurzer Zeit 
bestens vorbereitet wird für das 
festliche Tanzen auf einer Hoch-
zeit oder „Fit für Party & Ball“.
Die aktuell gültigen Termine 
sind stets auf unserer Homepage 
zu fi nden. Dort kann man sich 
auch bequem online anmelden.

Tanzschule Tessmann
Kirchhofallee 25 in Kiel 
Telefon 0431 / 67 67 67
www.tanzschule-tessmann.de 

Kiel - Ab Oktober 2025 präsentiert CAVALLUNA eine spekta-
kuläre neue Show, die das Publikum in geheimnisvolle Welten 
eintauchen lässt und eine magisch-fantastische Geschichte er-
zählt. Die rund 500.000 Zuschauer, die auf der achtmonatigen 
Tour erwartet werden, dürfen sich auf grandiose Showeff ek-
te, mitreißende Choreografi en und vor allem 56 wunderschö-
ne Pferde freuen. Jung und Alt werden für zwei Stunden von 
überirdischen Wesen und einem herzergreifenden Abenteuer 
verzaubert.
Erzählt wird in „Tor zur Anderswelt“ die mystische Geschichte 
der jungen Zauberin Meerin, die über die magische Gabe verfügt, 

ihre Zeichnungen Wirklichkeit 
werden zu lassen und mit ihnen 
Gutes zu tun. Ihr Schicksal wen-
det sich jedoch, als sie aus ihrem 
Heimatdorf als Hexe verbannt 
wird und sich auf die abenteuer-
liche Reise in eine fremde Welt 
begeben muss. Dort gerät sie in 
die Fänge eines heimtückischen 
Hexenmeisters, der den düsteren 
Plan verfolgt, Meerin für seine 
Zwecke zu missbrauchen. Auf 
ihrem Weg muss die junge Zau-
berin nicht nur gegen die dunk-
len Mächte, sondern vor allem 
auch gegen ihre inneren Schat-
ten kämpfen – denn nur das 
Vertrauen in sich selbst kann ihr 
ihre verloren geglaubte Magie 
zurückbringen. Dabei beginnen 
die Grenzen zwischen den Wel-
ten, zwischen Gut und Böse, zwischen Misstrauen und Hoff nung 
zu verschwimmen. Wird Meerin es schaff en, das Schicksal noch 
einmal zu wenden? „CAVALLUNA – Tor zur Anderswelt“ ist 
nicht nur eine Pferdeshow, sondern ein unvergessliches Erlebnis 
für die ganze Familie, das mit einer fesselnden Geschichte, mit-
reißender Musik und einem beeindruckenden Bühnenbild aufwar-
tet. Ein internationales Tanzensemble komplettiert die imposan-
ten Schaubilder der talentierten Pferde und Reiter, die aus ganz 
Europa stammen. Mit an Bord sind unter anderem stolze Lusita-
nos aus Portugal und zuckersüße Miniponys von der Insel Ischia. 
Eine spektakuläre Ungarische Post, waghalsiges Trickreiten und 
tief berührende Freiheitsdressuren runden das Programm ab. Be-
kannte Publikumslieblinge wie Bartolo Messina und Kenzie Dysli 
beeindrucken ebenso wie neue Gesichter – zum Beispiel das Aus-
nahmetalent Rudj Bellini aus Italien. Die Tour gastiert noch bis 

Juni 2026 in über 30 Städten in Europa. Weitere Informationen 
zur Show gibt es unter www.cavalluna.com. Eine Auswahl von 
Showimpressionen kann im digitalen Pressecenter herunter gela-
den werden. 

VERLOSUNG
2 x 2 Tickets für die Veranstaltung

am Sa., 16. Mai, um 19 Uhr in Kiel zu gewinnen!

Der Förde Kurier verlost 2 x 2 Tickets für Cavalluna „Tor zur An-
derswelt“ vom 16. - 17. Mai 2026 in der Wunderino Arena in Kiel. 
Einsendeschluss ist der 31. Dezember 2025. Einsendungen bitte 
an: OstseeSatz & Verlagsservice, Reventloustr. 5, 24235 Laboe 
mit zusätzlicher Angabe Ihrer Telefonnummer und E-Mail-Ad-
resse. Wir wünschen viel Glück!
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Lebens- und Werkgemeinschaften Grebinsrade e. V.
Wittenberger Weg 10 a  |  24238 Martensrade

Telefon 04384 59595-0  |  grebinsrade.de

Viele schöne Dinge. Zum Verschenken an liebe Leute. Oder einfach für Sie selbst.

GREBINS
RADE

Ein herzliches Dankeschön 
für die vertrauensvolle und 
angenehme Zusammenarbeit 
sowie Gesundheit, Glück und 
Erfolg für das neue Jahr. S

Förde SparkasseWeil’s um mehr als Geld geht.
foerde-sparkasse.de

Wir wünschen 
Ihnen eine frohe 
Weihnachtszeit.
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FOR A BETTER WOLRD 
Giora Feidman mit Musik von Majid Montazer

Kiel - Mit ihrem neuen Kon-
zertprogramm “For a Bet-
ter World” schlagen Giora 
Feidman und der iranische 
Komponist Majid Monta-
zer ein weiteres bedeutendes 
Kapitel ihrer künstlerischen 
Zusammenarbeit auf. Nach 
den Erfolgsprogrammen 
“Friendship” und “Revolution 
of Love” führen sie ihre musi-
kalische Botschaft fort: ein lei-
denschaftliches Plädoyer für 
Frieden, Menschlichkeit und 
Hoff nung. 
Mehr als 150.000 Konzertbe-
sucher haben die bisherigen 
Programme erlebt – ein beein-
druckender Beleg für die emo-
tionale Kraft und internationale 
Strahlkraft dieser außergewöhn-
lichen Vision. 
„Er schreibt. Ich spiele. Das ist 
unsere Mission.“ – Giora Feid-
man 
Feidman bringt es auf den 
Punkt: Montazers Kompositio-
nen bilden das Fundament der 
Konzertreihe. Sie verbinden 
klassische Strukturen mit persi-
schen Klangfarben, spiritueller 
Tiefe und kultureller Off enheit – 
ein Klangkosmos, wie geschaf-
fen für seine Klarinette. Ge-
meinsam tragen sie diese Musik 
in die Welt – als emotionales 

Statement für Verständigung 
und Versöhnung. 

Majid Montazer – Komponist
mit Vision 

Majid Montazer ist der komposi-
torische Impulsgeber hinter den 
Konzertprogrammen “Friend-
ship”, “Revolution of Love” 
und nun “For a Better World”. 
Mit feinem Gespür verwandelt 
er gesellschaftliche Themen in 
Musik, die verbindet und be-
wegt. In Giora Feidman hat er 

einen kongenialen Interpreten 
gefunden, der seine Werke nicht 
nur erklingen lässt, sondern ih-
nen eine zutiefst persönliche 
Ausdruckskraft verleiht. Ihre 
Zusammenarbeit ist Ausdruck 
einer tiefen künstlerischen und 
menschlichen Verbundenheit, 
getragen von dem gemeinsamen 
Wunsch, die Welt durch Klang 
ein Stück heller zu machen. 
Ein musikalisches Manifest für 
den Frieden 
Ob in renommierten Konzertsä-
len oder kleinen Kulturhäusern 

– “For a Better World” ist ein 
musikalisches Statement zwei-
er Künstler, deren gemeinsame 
Vision weit über Noten hinaus-
reicht. Montazers Partituren 
werden durch Feidmans Klari-
nette lebendig – direkt, emotio-
nal, eindringlich. 
Tourstart im Januar 2026 – Vor-
verkauf seit Juni 2025 
Die neue Tournee startet im Ja-
nuar 2026. Der exklusive Vor-
verkauf läuft seit Juni 2025 über 
Eventim und Reservix. Zahlrei-
che Termine im In- und Ausland 
sind geplant.  
Album und Buch zur Tour er-
schienen im November 2025 
Begleitend zur Konzertreihe er-
scheinen das neue Album sowie 
Buch “For a Better World”. Der 
Presale beginnt Ende November 
2025. Vorbestellungen sind ex-
klusiv auf www.giorafeidman-
online.com möglich. 
Das Buch „For a Better World“ 
erzählt die Geschichten hinter 
den Liedern des gleichnamigen 
Albums, beleuchtet den kreati-
ven Entstehungsprozess und ge-
währt exklusive Einblicke in die 
musikalische Friedensarbeit der 
beiden Künstler. Persönliche Er-
innerungen, bewegende Erleb-
nisse und die Vision einer bes-
seren Welt machen das Werk zu 

einem künstlerischen Manifest 
für Versöhnung und Hoff nung.
Giora Feidman Duo
For a Better World

Termin: 22. Februar 2026,
19 Uhr
Veranstaltungsort:
Kiel, Kirche St. Nikolai
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Ein Gewächshaus im priva-
ten Garten ist weit mehr als 
nur ein Ort zum Pfl anzen und 
Ernten – gerade im Spätherbst 
und Winter kann es zu einem 
einzigartigen Rückzugsort 
werden.
Warm angezogen, vielleicht mit 
einer kuscheligen Decke um 
die Beine und einem Heizkis-
sen auf dem Schoß lässt es sich 
dort selbst an frostigen Tagen 
und ohne Heizung gut aufhal-
ten. Das Glas fängt am Tage 
das Sonnenlicht ein und hält die 
Wärme im Inneren, Wind und 
Regen bleiben draußen. Kalte 
Finger oder nasse Füße? Nicht 
im Gewächshaus! Wie war das 
nochmal mit dem Wintergril-
len? Wenn der Grill vor dem 
Gewächshaus steht, ist der Weg 
vom gemütlichen Sitzplatz zum 
leckeren Snack nicht weit.

Vielseitiger Rückzugsort

Wie auch immer das Gewächs-
haus im Sommer genutzt wurde 
– jetzt zum Winter stehen eini-
ge Veränderungen an. Wo bis 
eben noch Tomaten, Gurken & 
Co. geerntet wurden, sind jetzt 
Leerfl ächen. Zwar wachsen bei 
vielen Hobbygärtnernden noch 
diverse Wintergemüse und -sa-
late, dennoch gibt es inzwischen 
einige ungenutzte Bereiche. 

Andere stellen in diesen Wo-
chen ihre zu überwinternden 
Kübelpfl anzen von der Terrasse 
ins Gewächshaus – dort sollen 
sie geschützt und mit gelegent-
lichem Kontrollblick gut durch 
den Winter kommen. Aber auch 

bei ihnen bietet das Glashaus 
Flächen, die sich für einen ge-
mütlichen Liegestuhl oder sogar 
einen kleinen Essbereich anbie-
ten. So wird das Gewächshaus 
im Winter zu einem wertvollen 
Draußen-Ort für die Sehnsucht 

nach Natur in der kalten Jahres-
zeit. Ob als Teehaus, Leseecke 
oder Ruheraum, es bieten sich 
verschiedenste Nutzungen an. 
Mit einer bequemen Sitzbank, 
sanfter Beleuchtung und etwas 
Dekoration entsteht ein persön-
licher Wohlfühlort mitten im 
Garten, den man während der 
kalten Jahreszeit gern aufsucht. 
„Gerade jetzt im Herbst, wenn 
es schon früh dunkel wird, ist 
das beleuchtete Gewächshaus 
natürlich ein ganz besonderer 
Hingucker“, weiß Markus Botz 
von der BOMA Gewächshaus 
GmbH. „Viele nutzen das Ge-
wächshaus deshalb auch für die 
Advents- und Weihnachtsdeko-
ration.“ Der Herrnhuter Stern 
hängt vor Wind und Wetter ge-
schützt unter dem Glas, draußen 
bringt eine Lichterkette das Ge-
wächshaus zum Leuchten und 
setzt den Rahmen wunderbar 
in Szene. Tannenzweige, die im 
Innern den Raum schmücken, 
Teelichter, die im Dunkeln fun-
keln und Laternen, die den Weg 
zum Gewächshaus erleuchten – 
so wird die Vorweihnachtszeit 
im Garten auf zauberhafte Wei-
se eingeläutet. Zugleich ist so 
ein festliches Glashaus auch der 
perfekte Ort für eine nette Run-
de mit Nachbarn und Freunden 
– bei Tee oder Glühwein, Kek-
sen, Weihnachtsstollen … oder 
eben Köstlichkeiten vom Grill. 

djd Wenn es im Winter sehr kalt 
wird, frieren viele Gewässer zu. 
Gerade kleinere Gartenteiche 
ereilt dieses Schicksal oft schnel-
ler als gedacht. Um die liebevoll 
gesetzten Pfl anzen und die im 
Teich wohnenden Fische sicher 
durch den Winter zu bringen, gilt 
es, diese vier Tipps zu beachten.

Tipp 1: Geräte aus
dem Teich entfernen

 Wenn das Wasser im Teich 
friert, dehnt es sich aus und kann 
dabei einen starken Druck ent-
wickeln. „Davon können nicht 
frostsichere Geräte kaputtge-
hen“, erklärt Teichexperte Uwe 
Kohler von Söchting Biotechnik. 
Er rät daher, Teichpumpe, Was-
serspeier und Fontänen vor dem 
Zufrieren auszuschalten, leerlau-
fen zu lassen, zu reinigen und an-
schließend in einem Behälter mit 
Wasser und Pfl egemitteln frost-
frei aufzubewahren. So bleiben 
die Dichtungen intakt.

Tipp 2: Für genügend
Sauersto�  sorgen

Im Winter ziehen sich die Fische 
in die tieferen Teichebenen zu-
rück. Ihr Stoff wechsel kommt 
weitgehend zum Erliegen, sie fal-
len in eine Art Winterstarre und 
essen nichts mehr. Doch Sauer-
stoff  brauchen sie weiterhin. Um 
den Sauerstoff gehalt im Wasser 
aufrechtzuerhalten, helfen Eis-

freihalter und Pfl anzenstiele, 
die durch das Eis ragen. Sinn-
voll sind außerdem sogenannte 
Oxydatoren, die auch unter ei-
ner geschlossenen Eisdecke für 
genügend Sauerstoff  im Wasser 
sorgen. Sie arbeiten ohne Strom 
und Schläuche. Die genaue 
Funktionsweise ist etwa unter 
www.oxydator.de erklärt.

Tipp 3: Teich regelmäßig reinigen

Verbleiben Laub, Äste und an-
dere Pfl anzenreste zu lange im 
Teich, zersetzen sie sich und wer-
den zu Faulschlamm, bei dessen 
Zersetzung wiederum Faulgase 
wie Schwefelwasserstoff  und 
Methan entstehen. „Solche Faul-
gase sind giftig für alle Unter-
wasserbewohner“, weiß Teichex-
perte Uwe Kohler von Söchting 
Biotechnik. „Zudem lassen sie 
den Sauerstoff gehalt sinken.“ Um 
dem entgegenzuwirken, sollte 
man Blätter und andere herunter-
gefallene Pfl anzenreste alle zwei 
Tage mit einem Kescher aus dem 
Wasser entfernen. Hat sich be-
reits Faulschlamm gebildet, kann 
man diesen mit speziellen Sau-
gern vom Teichgrund entfernen.

Tipp 4: Pflanzen erst im
Frühjahr zurückschneiden

Damit die vorhandenen Pfl an-
zen weiterhin ihren Beitrag zu 
Teichhygiene und Sauerstoff zu-
fuhr leisten können, sollten sie 

im Herbst so wenig wie mög-
lich zurückgeschnitten werden. 
Zudem dienen die Stängel von 
Röhricht und anderen Pfl anzen 

vielen Insekten als Winterquar-
tier. Vergilbte Blätter sollte man 
regelmäßig entfernen, damit sie 
nicht ins Wasser fallen.

Winterzauber im Gewächshaus:
Draußen sein, drinnen fühlen

Den Gartenteich winterfest machen

Viele nutzen das Gewächshaus im Winter auch für die Advents- 
und Weihnachtsdekoration.                                               Foto: BOMA
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djd Frisch gefallener Schnee ist 
für Winterfreunde ein Vergnü-
gen, denn er ist ideal für Schlit-
tenfahrten und Spaziergänge im 
Winterwunderland. Für Auto-
fahrer, Radfahrer und Fußgän-
ger bedeuten Schnee und Eis 
dagegen oft Stress und Gefahr. 
Glatte Straßen, schlechte Sicht 
und rutschige Wege erschwe-
ren das Vorankommen. Hier 
kommt der Winterdienst ins 
Spiel: Er sorgt dafür, dass wir 
auch bei Schnee und Glatteis 
sicher unterwegs sind. Während 
die meisten noch schlafen, sind 
die orangefarbenen Räum- und 
Streufahrzeuge der Straßen-
meistereien längst im Einsatz, 
um Straßen, Wege und Radwe-
ge zu sichern.

Vom Trockensalz zum Feuchtsalz: 
Mehr Sicherheit bei weniger Salz

Bereits 1938 wurde in Deutsch-
land mit der Erfi ndung des 
Streutellers, der Auftausalz 
gleichmäßig auf der Fahrbahn 
verteilt, die Grundlage für den 
modernen Winterdienst gelegt. 

„Weltweit wird diese Streutech-
nik zusammen mit Auftausalz 
eingesetzt, um Schnee- und 
Eisglätte zu beseitigen“, er-
klärt Dr. Franz Götzfried von 
Salt Research + Consulting. 
Mit wachsendem Verkehrsauf-
kommen stieß die klassische 
Trockensalzstreuung jedoch an 
ihre Grenzen. Die Lösung war 
Feuchtsalz – eine Mischung 
aus Salz und Sole, die über den 
Streuteller ausgebracht wird. 
Diese Weiterentwicklung revo-

lutionierte die Glättebekämp-
fung: Das Salz haftet besser auf 
der Fahrbahn, wirkt schneller 
und schont durch den geringe-
ren Verbrauch die Umwelt – un-
ter www.vks-kalisalz.de etwa 
erfährt man mehr dazu. Heute 
ist Feuchtsalz weltweit Standard 
im Winterdienst. Unterstützt 
wird diese Methode durch mo-
derne Wetterprognosesysteme. 
Sie ermöglichen es, Glättebil-
dung vorherzusehen und vor-
beugend zu streuen. Dadurch 

sinkt nicht nur das Unfallrisiko, 
sondern auch der Materialver-
brauch. Mit etwa der Hälfte der 
Salzmenge kann so die gleiche 
Wirkung erzielt werden wie 
beim späteren Auftauen.

Flüssigstreuung: Schnell,
e� izient und ideal für Radwege

Besonders bei sehr dünnen 
Glätteschichten oder überfrie-
render Fahrbahnfeuchte zeigt 
Sole, also eine reine Salzlösung, 
ihre Stärke. Sie haftet länger 
und wirkt schneller. „Aller-
dings kann diese Methode nur 
bei Temperaturen leicht unter 
dem Nullpunkt, maximal bis 
-6 °C eingesetzt werden“, so 
Dr. Götzfried. Die sogenannte 
Flüssigstreuung ergänzt daher 
den Feuchtsalzeinsatz. Dank 
moderner Kombinationsstreuer 
kann der Winterdienst fl exibel 
reagieren und je nach Bedarf 
Feuchtsalz oder Sole ausbrin-
gen. So bleiben Autobahnen, 
Bundes- und Kreisstraßen, In-
nenstädte und auch Radwege 
zuverlässig befahrbar.

djd Der Frost kommt schneller 
als gedacht – und mit ihm häufen 
sich ärgerliche Autopannen. Wer 
jetzt nicht an die Batterie denkt, 
riskiert ein böses Erwachen: Ein 
kurzer Dreh am Zündschlüssel, 
ein leises Klacken – und nichts 
passiert. Auch im Jahr 2024 
stellten defekte Starterbatterien 
mit einem Anteil von 44,9 Pro-
zent laut ADAC-Statistik die 
Pannenursache Nummer eins in 
Deutschland dar. Im Alltag be-
merken viele den schleichenden 
Alterungsprozess der Batterie 
nicht. Erst wenn frostige Tem-
peraturen die Leistungsfähig-
keit mindern, mehrere Verbrau-
cher gleichzeitig laufen oder das 
Licht versehentlich angelassen 
wurde, streikt die Technik.

Gute Gründe für den Batteriecheck

Viele Ausfälle ließen sich durch 
einen regelmäßigen Batterie-
check ein- bis zweimal pro Jahr 
verhindern. „Besonders wichtig 
ist die Überprüfung vor dem 

Winter, da niedrige Tempera-
turen der Starterbatterie beson-
ders zusetzen“, erklärt Luisa 
Schmid, Expertin von Bosch. 
Hilfe fi nden Autofahrer in Fach-
werkstätten vor Ort: Mit pro-

fessioneller Messtechnik lassen 
sich schwächelnde Batterien 
zuverlässig erkennen. Wenn ein 
Austausch nötig wird, beraten 
die Profi s, welche Batterie für 
das jeweilige Fahrzeug geeig-
net ist. Heutige Energiespender 
sind auf eine hohe Robustheit 
und lange Lebensdauer ausge-
legt. Nicht nur beim klassischen 
Verbrenner sollte man den Zu-
stand der Batterie regelmäßig 
prüfen lassen. „Fast noch wich-
tiger ist der Werkstatttermin für 
Elektro- und Hybridfahrzeuge, 
um eine nachlassende Leistung 
frühzeitig zu erkennen“, so Lu-
isa Schmid weiter. Speziell für 
Elektroautos gibt es neue Ge-
nerationen von Starterbatterien. 
Zudem sind beispielsweise die 
Profi s in Bosch Car Service-
Werkstätten eigens für Arbeiten 
an Hochvoltsystemen geschult. 

In bestimmten Hybridfahrzeu-
gen lassen sich gealterte Module 
durch neue langlebige Nickel-
Metallhydrid-Module ersetzen, 
eine günstigere Alternative im 
Vergleich zum Kompletttausch.

Ein Werkstattbesuch für einen 
sicheren Start in die kalte Jah-
reszeit ist aber nicht nur wegen 
der Energieversorgung sinnvoll. 
Auch Bremsen, Reifen und Be-
leuchtung verdienen Aufmerk-
samkeit, da sie bei Glätte, Nässe 
und Dunkelheit stärker bean-
sprucht werden. Ebenso wichtig 
sind funktionierende Scheiben-
wischer. Abgenutzte Wischer-
blätter hinterlassen Schlieren, 
die bei Gegenverkehr zu einer 
gefährlichen Blendung führen 
können. Adressen von Werkstät-
ten in der Nähe fi nden sich etwa 
unter www.boschcarservice.
com. Selbst mit einwandfreier 
Technik gilt: Eine vorausschau-
ende Fahrweise ist bei winterli-
chen Bedingungen immer eine 
gute Idee. Wer stets bremsbereit 
ist und genügend Abstand hält, 
kommt auch bei Schnee und Eis 
entspannt ans Ziel.

Mobil trotz Schnee und Eis
So bleibt Deutschlands Verkehr in Bewegung

Autobatterie-Check – Pannen rechtzeitig vorbeugen
Reicht die Energie für die kalte Jahreszeit?

Ein Batteriecheck in der Fachwerkstatt beugt möglichen Pan-
nen in der kalten Jahreszeit vor.                  Foto: DJD/Robert Bosch

Dank moderner Kombinationsstreuer kann der Winterdienst 
je nach Bedarf sehr präzise Feuchtsalz oder Sole ausbringen.
                                                            Foto: DJD/VKS/Getty Images/GKV



djd Bei Rollläden denken die 
meisten Menschen an die prak-
tischen Schattenspender, die 
selbst bei größter Sommerhitze 
für ein behagliches Wohnkli-
ma sorgen. Nur wenigen ist be-
wusst, dass man mit ihnen dank 
moderner Technik auch sehr 
effi  zient in der kalten Jahreszeit 
Energie einsparen kann. Recht-
zeitig vor Beginn der Winter-
monate sollten Rollläden einem 
gründlichen Check unterzogen 
werden, damit sie dann die ge-
wünschten Funktionen erfüllen 
können. Hier sind fünf Antwor-
ten auf die wichtigsten Fragen:

Warum helfen Rollläden
beim Energiesparen?

„Wer bei Dunkelheit die Roll-
läden schließt, erzeugt einen 

Luftpuff er in Richtung Fenster, 
was wie eine zusätzliche Wär-
medämmung wirkt“, erklärt 
Holger Schanz vom gleich-
namigen Hersteller aus dem 
Schwarzwald. Nicht nur die 
isolierende Luftschicht helfe 
beim Energiesparen: „Die Roll-
läden verringern zudem den 
Wärmeaustausch nach außen. 
Dieser Eff ekt ist dann am größ-
ten, wenn man bei Einbruch 
der Dunkelheit die Rollläden 
an allen Fenstern und Türen 
schließt.“
Lässt sich das Einsparpotenzial 
quantifi zieren? Je nach Fens-
tertyp zeigen Messungen ein 
Einsparpotenzial von bis zu 40 
Prozent. „Die größten Einspa-
rungen ergeben sich bei einfach 
verglasten Fenstern, aber auch 
bei doppelverglasten Fenstern 
ist eine deutliche Reduktion des 
Wärmeverlusts möglich“, erläu-
tert Holger Schanz. Energiespa-

ren könne man auch dann, wenn 
man auf eine gute Dämmung 
des Rollladenkastens achte: 
„Diese ist wichtig, da das In-
nere des Kastens mit der kalten 
Außenluft in Verbindung steht. 
Bei moderner Rollladentechnik 
stellt sich dieses Problem nicht.“

Welche technischen Möglichkeiten 
besitzen moderne Rollläden?

Moderne Rollladentechnik bie-
tet Features wie Zeitschaltuhren 
oder eine Wettersensorik. Die 
Rollläden schließen sich so bei 
Bedarf und auch bei Abwesen-
heit der Bewohner automatisch 
und sorgen dafür, dass die Kälte 
draußen bleibt.

Energiesparen mittels Rollla-
dentechnik ist auch dann mög-
lich, wenn es um schräge, run-
de oder asymmetrische Fenster 

und Glasfronten geht. Schanz 
etwa bietet praktische Lösungen 
auch für ungewöhnliche und als 
schwierig geltende Glasfl ächen, 
mehr Infos: www.schanz.de. Ob 
runde, spitze oder halbrunde 
Fenster, die Aluminium-Spezi-
al-Rollläden passen sich jeder 
Form an.
Die Art der Rollläden kann eine 

abschreckende Wirkung auf 
Einbrecher haben beziehungs-
weise im Falle eines Einbruchs-
versuchs die Folgekosten durch 
Beschädigungen erheblich 
verringern. Um Rollläden aus 
Vollaluminium zu überwinden, 
ist schon einiges an Gewalt, 
schwerem Werkzeug und vor 
allem Zeit nötig.
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So einfach kann Wärmedämmung sein
Mit moderner Rollladentechnik lässt sich im Winter e� ektiv Energie einsparen

Nur wenigen ist bewusst, dass man mit Rollläden dank moderner Technik auch sehr e� izient in der kalten Jahreszeit Energie ein-
sparen kann.                                                                                                                                                                Foto: DJD/Schanz Rollladensysteme
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Alte Solarspeicher – jetzt lohnt der Austausch

Heizungstausch: Schneller ist besser

Moderne Speicher bieten mehr Leistung und neue Funktionen

Wer jetzt loslegt, kann sich die hohe Förderungen sichern

djd Ist der Tausch eines älteren 
Stromspeichers sinnvoll? Gera-
de wenn er noch zuverlässig sei-
nen Dienst verrichtet? Warum 
es durchaus ratsam sein kann, 
zeigt ein Blick auf die Entwick-
lung der letzten Jahre. Durch 
den Boom von Photovoltaik-
Anlagen und Speichern sind die 
Preise deutlich gesunken, wäh-
rend sie technisch mehr bieten. 
Insofern kommt ein Tausch für 
Haushalte infrage, wenn sie ih-
ren Speicher vergrößern oder 
von neuen Funktionen profi tie-
ren wollen.

Mehr Funktion, bessere Leistung

„Abgelaufene Garantien, gerin-
gere Kapazitäten und fehlende 
intelligente Funktionen sind 
gute Gründe für ein Upgrade. 
Heute bieten neue Systeme mehr 
Leistung, eine längere Lebens-
dauer und smarte Funktionen“, 
erläutert Andreas Plenk, Ge-
schäftsführer für den Vertrieb 
des deutschen Speicher-Her-
stellers sonnen. Der technische 
Fortschritt der vergangenen 
Jahre hat die Leistungsfähig-
keit moderner Speicher deutlich 
erhöht. Wo früher hohe Investi-
tionen für eher kleine Speicher 
nötig waren, bieten aktuelle 
Systeme bei gleichem Budget 
heute deutlich mehr Kapazi-
tät und Effi  zienz. Ein Upgrade 

ist also besonders interessant, 
wenn der Strombedarf im Haus 
durch neue Elektrogeräte wie 
ein E-Auto oder eine Wärme-
pumpe steigt oder wenn die Ga-
rantie des alten Speichers abge-
laufen ist.

Mehr Funktionen, neue
wirtschaftliche Möglichkeiten

Auch die Versorgungssicherheit 
hat sich weiterentwickelt. Viele 
moderne Systeme verfügen über 
integrierte Notstromfunktionen, 
die bei einem Ausfall des öff ent-

lichen Netzes wichtige Bereiche 
eines Haushalts weiterbetreiben. 
Das Thema gewinnt angesichts 
globaler Energieengpässe und 
zeitweise angespannten Netzen 
zunehmend an Bedeutung.

Anreize für den Wechsel

Einige Hersteller haben in der 
Vergangenheit immer mal wie-
der Wechsel ihrer eigenen Pro-
dukte angeboten. sonnen etwa 
hat dafür jetzt sogar eine bun-
desweite Aktion gestartet, die 
eine „Abwrackprämie“ für Alt-

geräte egal welchen Herstellers 
vorsieht. Dessen Einbau muss 
jedoch vor dem 31. Dezember 
2020 erfolgt sein. Die Höhe der 
Zahlung ist unabhängig vom 
Zustand des alten Speichers und 
wird beim Kauf einer neuen 
sonnenBatterie gewährt. Unter 
www.sonnen.de kann man ein 
unverbindliches Angebot für die 
Speicher-Tausch-Wochen an-
fordern, die bis zum 31.12.2025 
laufen. Damit verbindet sich der 
technologische Fortschritt mit 
fi nanziellen Anreizen, die den 
Umstieg auf ein zukunftsfähi-
ges Speichersystem erleichtern.

djd Noch gilt das alte „Hei-
zungsgesetz“, nach dem ein 
Kesseltausch mit bis zu 70 Pro-
zent gefördert wird. Aktuell 
mehren sich jedoch politische 
Stimmen aus Berlin, die För-
derung zu kürzen. Wer seine 
alte fossile Heizung gegen ein 
klimafreundlicheres System 
austauschen möchte, sollte sich 
deshalb jetzt noch schnell die 
hohen Zuschüsse von 9.000 bis 

23.500 Euro im Einfamilien-
haus sichern. Die Förderbeträge 
hängen von der Art der neuen 
Heizung, dem Zeitpunkt der 
Antragstellung, dem Emissi-
onsausstoß der neuen Heizung 
und dem Einkommen ab. Ein 
wichtiger Bestandteil der Ener-
giewende sind nach wie vor 
Pelletheizungen.
Die wichtigsten Eckpunkte
der Förderung sind:

- Grundförderung: Der Einbau 
des neuen Heizsystems wird 
in Bestandsgebäuden techno-
logieoff en mit 30 Prozent be-
zuschusst. Der Zuschuss wird 
von den maximal förderfähi-
gen Kosten von 30.000 Euro 
berechnet.
- Klimageschwindigkeitsbo-
nus: Beim Austausch einer 
funktionstüchtigen Öl-, Koh-
le- oder Gas-Etagenheizung, 
einem Nachtspeicher oder einer 
mindestens 20 Jahre alten Gas- 
oder Biomasseheizung erhalten 
selbstnutzende Eigentümer bis 
Ende 2028 zusätzlich 20 Pro-
zent Zuschuss. Danach sinkt 
der Geschwindigkeitsbonus 
gestaff elt ab und entfällt 2037 
ganz.
- Emissionsminderungszuschlag: 
Für besonders emissionsarme 
Pelletkessel gibt es pauschal 
2.500 Euro obendrauf. Voraus-
setzung ist ein Staubemissi-
onswert von maximal 2,5 Mil-
ligramm pro Kubikmeter, wie 
ihn Kessel mit der ÖkoFEN 
ZeroFlame-Technologie errei-
chen.
- Effi  zienzbonus: Für den Ein-
satz von Wärmepumpen mit 
natürlichen Kältemitteln wie 
bei der GreenFOX oder Erd-
wärme als Wärmequelle gibt 
es einen Zusatzbonus von fünf 
Prozent.
 - Einkommensabhängiger Bo-

nus: Selbstnutzende Eigentü-
mer mit einem zu versteuern-
den Haushaltsjahreseinkommen 
von bis zu 40.000 Euro erhalten 
weitere 30 Prozent Bonus.
Um die mögliche Gesamtför-
dersumme zu ermitteln, hilft 
der praktische Rechner unter 
www.oekofen.com/de-de/foer-
derrechner.

Fördervoraussetzungen und 
allgemeine Informationen

Besonders wichtig ist es, dass 
die Förderung vor Beginn der 
Maßnahmen beantragt und be-
willigt werden muss. Nach Er-
halt der Förderzusage bleiben 
36 Monate Zeit für die Umset-
zung der Maßnahme.
Bei Bedarf kann nach der För-
derzusage ein KfW-Ergän-
zungskredit bei der Hausbank 
beantragt werden.

Gerade in der dunklen Jahreszeit wird Energie oft abends verbraucht. Um Solarstrom zu nutzen, 
ist daher ein leistungsfähiger Speicher sinnvoll.                                                     Foto: DJD/sonnen GmbH

Aktuell noch mit bis zu 70 Prozent Förderung.                        Foto: djd
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Das Marineehrenmal Laboe gedachte mit
zwei Veranstaltungen an den Volkstrauertag 

Laboe (pd) Wie in jedem Jahr 
gab es auch in diesem Jahr wie-
der eine feierliche Gedenkfei-
er im Marine-Ehrenmal zum 
Volkstrauertag. Anlässlich sei-
nes Besuchs in Kiel war auch der 
Inspekteur der Deutschen Ma-

rine, Vizeadmiral Jan Christian 
Kaack, bei den Kranzniederle-
gungen anwesend. Ebenfalls 
erschienen waren Justizstaatsse-
kretär Olaf Tauras, die Präsiden-
tin des Kreises Plön Hildegard 
Mersmann sowie Laboes Bür-
germeister Heiko Voß und Bür-
gervorsteher Jens Jacobsen. 
Der feierliche Einmarsch in die 
unterirdische Gedenkhalle fand 
im strömenden Regen statt, trotz-
dem hatten sich einige Besucher 
auf dem Festplatz des Ehrenmals 
eingefunden. 
Nach den Grußworten wur-
de zunächst eine ökumenische 
Gedenkandacht durch einen 
evangelischen und katholischen 
Militärdekan gehalten. In den 
Ansprachen wurde daran er-
innert, dass seit Gründung der 
Bundeswehr im Jahre 1955 über 
3.400 Bundeswehrangehörige 
ums Leben kamen. Vizeadmiral 
Kaack wies noch einmal ein-
dringlich darauf hin, dass gerade 
in der heutigen Zeit der Frieden 
nicht mehr selbstverständlich ist 
und Menschen benötigt werden, 
um diesen Frieden zu schützen. 
Im Anschluss an die Kranznie-
derlegungen, musikalisch beglei-
tet vom Marinemusikkorps Kiel, 
wurde im Ehrenmal die neue 
Ausstellung „Frieden durch Ver-
stehen“ eröff net. DMB-Präsident 
Heinz Maurus würdigte in seiner 
Ansprache den Initiator Bernd 
Brandes sowie das Team um Dr. 
Jann M. Witt, Christian Roesler 
und Annika Fildebrandt, die die 
Ausstellung umgesetzt haben. 
Sein besonderer Dank galt zu-
dem der Reklamewerkstatt La-
boe und allen weiteren Beteilig-
ten. Der Volkstrauertag solle, so 
Maurus, nicht nur an die Opfer 
von Krieg und Gewalt erinnern, 
sondern auch Anstoß sein, aktiv 
für Frieden zu arbeiten.
Die Ausstellung mit dem Titel 
„Frieden durch Verstehen“ greift 
genau diesen Gedanken auf: Wer 
die Motive anderer erkenne, hal-
te den Schlüssel in der Hand, um 

Konfl ikte besser zu begreifen 
und ihnen mit neuen, angemes-
senen Antworten zu begegnen.
Mit einem Vortrag der „Poesie-
Matrosin“ Veronica Scholz er-
hielt die Eröff nung eine litera-
rische Note. In einem Text im 
Stil des Poetry Slam machte sie 
deutlich, dass Frieden „nichts für 
schwache Nerven“ sei, sondern 
kühle Köpfe und warme Herzen 
verlange. 
Anschließend ordnete der Ma-
rinehistoriker Dr. Jann M. Witt 
das Thema historisch ein. Viele 
Texte bedeutender Persönlich-
keiten seien deshalb Teil der 
Ausstellung. Auch die Geschich-
te des schweren Kreuzers Prinz 
Eugen, der 1938 in Kiel bei der 
Germaniawerft vom Stapel lief, 
werde gezeigt. Das Schiff  steht 
sinnbildlich dafür, wie aus einsti-
gen Feinden – hier der deutschen 
und der amerikanischen Besat-
zung – im Laufe der Zeit Freunde 
wurden. Eine der großen Schiff s-
schrauben ist heute auf dem Ge-
lände des Ehrenmals zu sehen.
Die neue Ausstellung im Ehren-
mal die zum Nachdenken anregt, 
ist zu den Öff nungszeiten zu be-
sichtigen und ist im Eintrittspreis 
enthalten. 

Beistand in Zeiten des Abschieds

„…etwas mitgeben auf 
die letzte Reise?“
Grabbeigaben helfen beim 
Abschied.

Martens
BESTATTUNGEN

Seit 1908

Wörthstraße 7/9  •  Kiel
Tel. 0431-1 50 55

Mit Gefühl und Qualifi kation Fordern Sie unsere Broschüre an!
www.martens-bestattungen.de

Seebestattung mit der MS Mira ab Laboe

Neumühlen-Dietrichsdorf & Heikendorf

Telefon 0431 / 20 27 67

www.bischoff-bestattungshaus.de

Bischoff
Bestat tungen

Seebestattung ab Heikendorf

Wir freuen uns, ab sofort Seebestattungen ab Heikendorf mit der MS Mira 
anbieten zu können. Die MS Mira folgt dem Fahrwasser der großen Schiffe, 
vorbei am Friedrichsorter Leuchtturm und an Laboe in die Kieler Bucht bis 
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Wir beraten Sie gern.




